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 Toleranz bedeutet für die Potsdamer:
Respekt und Akzeptanz des Anderen;

aufeinander zugehen und miteinander ins Gespräch kommen;
Zuhören können;

Unterschiede als Bereicherung erfahren;
Konflikte zivil austragen;

an die Stelle der Ausgrenzung die Integration setzen;
Toleranz und Solidarität verbinden;

Mobbing, Gewalt, Fremdenfeindlichkeit und
politischen Extremismus nicht zu dulden.

Präambel
Potsdamer Toleranzedikt – Für eine offene und tolerante Stadt der Bürgerschaft

Potsdam, 2008
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1. Vorwort 
Jann Jakobs, Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam und 
Vorsitzender des Bündnisses „Potsdam bekennt Farbe“ 

Es war im September des Jahres 2000, als das 
Motto „Potsdams Sportler bekennen Farbe“ 
für eine Veranstaltung des Stadtsportbundes 
Potsdam e.V. geboren wurde, um Jugendliche 
für das Thema Rechtsextremismus zu sensibi-
lisieren. Zwei Monate später entwickelte sich 
daraus für eine Veranstaltung im Potsdamer 
Stern-Center das Leitmotto „Potsdam bekennt 
Farbe“. Rechtsextremismus und Rassismus 
wurden damals als gesamtgesellschaftliches 
Problem betrachtet. Folgerichtig nutzte die 
Landeshauptstadt Potsdam im Jahr 2001 als 
eine der ersten Kommunen die Chance, einen 
„Lokalen Aktionsplan für Demokratie und To-
leranz gegen Gewalt, Rechtsextremismus und 
Fremdenfeindlichkeit“ zu erstellen.
 
Mit Beschluss der Stadtverordnetenversamm-
lung am 5. Juni 2002 wurde die Bildung eines 
Beirates zur Umsetzung dieses Aktionsplanes 
initiiert. Dieser Beirat konstituierte sich wenig 
später unter dem Vorsitz des Oberbürger-
meisters. Der Beirat ist heute als Bündnis 
„Potsdam bekennt Farbe“ bekannt und stellt 
mittlerweile einen Knotenpunkt zwischen Po-
litik, Verwaltung, Polizei und Zivilgesellschaft 
dar. Ein Jahrzehnt hat dieses Bündnis maß-
geblich dazu beigetragen, die Aufmerksamkeit 
für rechtsextremistische, fremdenfeindliche, 
rassistische und von Diskriminierung gepräg-
te gewaltsame Vorfälle und Tendenzen in der 
Landeshauptstadt Potsdam aufrechtzuerhal-
ten und entsprechend darauf zu reagieren. 

So bleibt heute jedes Anzeichen der politi-
schen Mobilisierung von rechtsextremer Seite 
nicht unbeobachtet. Ergebnis der Arbeit des 

Bündnisses ist es, dass es weder im öffentli-
chen Raum noch auf parteipolitischer Ebene 
einer rechtsextremen Partei oder Gruppierung 
gelingt, in dieser Stadt Wurzeln zu schlagen. 
Gemeinsam werden passende Antworten und 
Formen für den kreativen und friedlichen Pro-
test gefunden. Dadurch gelang es in den zu-
rückliegenden Jahren stets, eine breite Masse 
von engagierten Menschen für gemeinsame 
Aktionen zu gewinnen. Die erfolgreiche Mobi-
lisierung der Potsdamerinnen und Potsdamer 
gegen rechtsextreme Kundgebungen und 
Demonstrationen ist allerdings nur eine Seite 
der Medaille. Die großen Herausforderungen 
bestehen darin, mittel- und langfristig dem 
alltäglichen Rassismus und dem bewussten 
und unbewussten Dulden von Formen von 
Diskriminierung entgegenzutreten und prä-
ventive Lösungen zu finden. Mit dem seit 2008 
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jährlich wiederkehrenden „Potsdamer Fest 
für Toleranz“ hat das Bündnis einen Fixpunkt 
im städtischen Jahreskalender verankert. 
Gemeinsam mit lokalen Partnern werden in 
Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt 
Potsdam im jeweils ausrichtenden Stadtteil 
Themen gesetzt. 

„Potsdam bekennt Farbe“ ist heute ein Leitbild, 
das Toleranz, Weltoffenheit und das friedliche 
Miteinander ausdrückt und sich im Handeln 
der Menschen abbildet.

Am 3. August 2012 hatte die NPD den Ober-
bürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam 
aufgefordert, eine Unterlassungserklärung 
abzugeben. Hintergrund war der in Folge ei-
ner Sondersitzung des Bündnisses im Juli 
verkündete Aufruf zur Bildung des Bündnisses 
„Potsdam nazifrei“. Damit rief das Bündnis 
zum friedlichen Protest gegen die für den 15. 
September angekündigte NPD-Demonstration 
und die Teilnahme am 5. „Potsdamer Fest 
für Toleranz“ sowie weiteren Veranstaltungen 
auf. Man warf dem Oberbürgermeister vor, 
das staatliche Neutralitäts- und Sachlichkeits-
gebot zu verletzen. Deshalb sollte der Aufruf 
von der Internetseite der Landeshauptstadt 
Potsdam entfernt werden. Da wir uns diesem 
Einschüchterungsversuch nicht unterwarfen, 
folgte am 15. August ein Eilantrag der NPD 
beim VG Potsdam. Diesen lehnte das VG 
am 4. September ab. Das ließ die NPD nicht 
unbeantwortet und legte beim OVG Berlin-
Brandenburg am 10. September Beschwerde 
ein. Das OVG wies die NPD-Beschwerde mit 
Beschluss vom 14. September zurück.

In der Argumentation zu ihren Entscheidungen 
banden die Gerichte die Tradition des 1685 
erlassenen Ediktes von Potsdam und des-
sen Neuformulierung im Jahr 2008 ein. Der 

Oberbürgermeister wurde von den Gerichten 
vornehmlich als Vorsitzender des Bündnisses 
gesehen.

Das zehnjährige Bestehen unseres Bündnis-
ses ist Resultat und Ausdruck seiner Funkti-
onsfähigkeit und Rolle als zentrale Schaltstelle 
für die Umsetzung der Ziele der Landeshaupt-
stadt Potsdam, eine weltoffene, gewaltfreie 
und tolerante Stadt zu sein. Potsdam ist zu 
einer Modellstadt in der Auseinandersetzung 
mit dem Rechtsextremismus geworden.

Auch auf europäischer Ebene hat das Bündnis 
bereits durch sein Konzept und Handeln in-
nerhalb des Vereins der „Europäischen Städ-
tekoalition gegen Rassismus“ Beachtung und 
Anerkennung gefunden.

Zehn erfolgreiche Jahre Bündnis „Potsdam 
bekennt Farbe“ sind das Ergebnis der kolle-
gialen, verlässlichen und stetigen Zusammen-
arbeit. Diese erfolgreiche Zusammenarbeit gilt 
es auch aufgrund der aktuellen Entwicklungen 
fortzusetzen.

Mit dieser Broschüre liegt nun eine Chronolo-
gie vor, die verdeutlicht, dass Toleranz, Res-
pekt, Offenheit und Integration Kernpunkte der 
Identität dieser Landeshauptstadt Potsdam 
sind.

Oberbürgermeister Jann Jakobs 
Vorsitzender des Bündnisses 
„Potsdam bekennt Farbe“
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2. Geleitwort 
der Generalsuperintendentin der Evangelischen Kirche Berlin-Branden-
burg und Vorsitzenden des Aktionsbündnisses gegen Gewalt, Rechtsext-
remismus und Fremdenfeindlichkeit Brandenburg Heilgard Asmus

Tausende Potsdamerinnen und Potsdamer je-
den Alters und vielfältiger Herkunft kamen vor 
wenigen Wochen zum Fest der Toleranz rund 
um den Hauptbahnhof zusammen. Neonazis, 
die an diesem Tag durch das Zentrum der Lan-
deshauptstadt marschieren wollten, hatten das 
Nachsehen. Dieser Septembertag zeigte, welche 
breite Unterstützung das Engagement für eine 
demokratische Stadtgesellschaft heute genießt.
Das Bündnis „Potsdam bekennt Farbe“ hat dar-
an einen großen Anteil. Zehn Jahre lang hat es 
Menschen zusammengebracht und Gemeinsam-
keiten gestiftet. Vielfältige Verbindungen sind ent-
standen: zwischen den demokratischen Parteien, 
Vereinen und Unternehmen, zwischen den Stadt-
vierteln durch die jährlich an anderem Ort statt-
findenden Toleranzfeste, mit anderen Kommu-
nen in der Europäischen Städtekoalition gegen 
Rassismus, mit den Bündnissen und Verbänden 
Brandenburgs im Aktionsbündnis gegen Gewalt, 
Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit.
Die Erfahrung hat gezeigt, dass bürgerschaft-
liches Engagement dann zu Erfolg führt, wenn 
Politik, Verwaltung und Bürger/innen in der 
Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus an 
einem Strang ziehen. „Potsdam bekennt Farbe“ 
hat mit seinen vielfältigen Aktivitäten zur Umset-
zung einer kommunalen Strategie beigetragen, 
die sich kontinuierlich menschenverachtenden 
Ideologien entgegenstellt. Dabei reagiert es nicht 

nur auf extrem rechte Aktivitäten, sondern unter-
stützt und entwickelt Projekte im Bereich der An-
tirassismusarbeit und der Demokratieförderung. 
Im Namen des landesweiten Aktionsbündnis-
ses will ich meine Hochachtung für diese Arbeit 
aussprechen. Wir sagen auch:  herzlichen Dank 
für dieses langjährige Engagement, die gute 
Zusammenarbeit und den konstruktiven Erfah-
rungsaustausch! 
Die Initiativen und Bündnisse in Brandenburg 
haben in der Auseinandersetzung mit Rechts-
extremismus und Rassismus viel geleistet und 
auch viel erreicht. Das tagtägliche Eintreten für 
demokratische Werte und ein respektvolles Mitei-
nander braucht einen langen Atem und stellt uns 
immer wieder vor neue Herausforderungen.
Nicht zuletzt mit dem Bekanntwerden der ras-
sistischen Mordserie des NSU im vergangenen 
Jahr und dem Agieren der ermittelnden Behörden 
wurde deutlich, wie notwendig eine gesellschaft-
liche Debatte über Rassismus für das gleichbe-
rechtigte Zusammenleben bleibt. Das Bündnis 
„Potsdam bekennt Farbe“ hat sich seit seiner 
Gründung immer wieder stark gemacht für die 
Grundlage unseres Zusammenlebens: die auf 
der unantastbaren Menschenwürde aufbauen-
den Menschenrechte. Ich hoffe, dass es weiterhin 
die gesellschaftliche Debatte in Brandenburg in 
diesem Sinne entscheidend mit gestalten wird.

Heilgard Asmus
Generalsuperintendentin der Evangelischen 
Kirche Berlin-Brandenburg,
Vorsitzende des Aktionsbündnisses gegen 
Gewalt, Rechtsextremismus und Fremden-
feindlichkeit Brandenburg
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3. Die Anfänge  
„Potsdams Sportler bekennen Farbe“ - ein Rückblick von Anne Pichler, 
stellvertretende Vorsitzende des Bündnisses „Potsdam bekennt Farbe“ 
und Geschäftsführerin des Stadtsportbundes Potsdam e.V.

Im Sommer des Jahres 2000 erschreckte 
nicht nur mich persönlich die Berichterstattung 
in Presse, Funk und Fernsehen hinsichtlich 
der Entwicklungen und Erscheinungen des 
Rechtsextremismus in Deutschland. Signifi-
kante Vorfälle rechtsextremer Gewalttaten im 
Land Brandenburg zeigten, dass rechtsext-
reme, rassistische und fremdenfeindliche An-
sichten und Vorfälle besonderer Aufmerksam-
keit bedürfen. Zweifelsohne war in Potsdam 
Rechtsextremismus ein weniger sichtbares 
Problem als in anderen Orten im Land Bran-
denburg, die im rechtsextremen Sprachge-
brauch als „national befreite Zonen“ bezeich-
net wurden. 

Grundsätzlich war für mich klar, dass gehan-
delt werden musste. Der Sport erschien dabei 
als wirksamer Zugang, um durch gemeinsame 
Aktivitäten Vorurteile abzubauen und das Ver-
ständnis füreinander zu fördern. 

In Sportvereinen trainierende Jugendliche 
lernen Fairness und Regeln des Miteinan-
ders sowie die Konsequenzen von Regelver-
stößen. Sie erleben Integration als Resultat 
gemeinsamen Handelns. So reifte innerhalb 
des Stadtportbundes die Idee des Konzep-
tes „Potsdams Sportler bekennen Farbe“. Ein 
Symbol für Weltoffenheit und Toleranz sollte 
entstehen. Damals war es ein Traum, dass 
dieses Symbol einen vergleichbaren Status in 
Potsdam erlangen würde, wie zum Beispiel die 
Aidsschleife. Ohne die Aufgeschlossenheit des 
damaligen Bürgermeisters und Beigeordneten 
für Soziales, Jugend, Gesundheit, Ordnung 

und Umweltschutz Jann Jakobs wäre es ein 
Traum geblieben. Unterstützt durch die Lan-
deshauptstadt Potsdam und in Kooperation 
mit Potsdamer Jugendorganisationen konnte 
die Idee im September des Jahres 2000 rei-
fen. Am 7. Oktober führte der Stadtsportbund 
Potsdam e.V. im Bürgerhaus am Schlaatz eine 
Veranstaltung unter diesem Slogan durch. Ziel 
war es, die Jugend für jegliche Formen von In-
toleranz und Gewalt zu sensibilisieren. In dem 
Motto „Potsdams Sportler bekennen Farbe“ 
sollten sich alle widerfinden, die gegen Men-
schenverachtung, Rechtsextremismus, Ras-
sismus und Fremdenfeindlichkeit eintraten.

Mit zahlreichen Potsdamer Organisationen 
und der Landeshauptstadt Potsdam veran-
staltete der Stadtsportbund Potsdam e.V. im 
Potsdamer Stern-Center am 3. November 
2000 ein vielfältiges Sport- und Kulturpro-
gramm unter der Schirmherrschaft des dama-
ligen Oberbürgermeisters Matthias Platzeck 
bereits unter dem Leitbild „Potsdam bekennt 
Farbe - gemeinsam für Toleranz, Gewaltfrei-
heit und ein friedliches Miteinander“. Es war 
der Beginn eines Entwicklungsprozesses, an 
dessen Ende die institutionalisierte Form des 
Bündnisses steht. Eine erste Bewährungs-
probe bestand dieser Zusammenschluss als  
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am 8. Januar 2001 ein schändlicher Brandan-
schlag auf die Trauerhalle des jüdischen Fried-
hofs in Potsdam verübt worden war. 4.000 
Schüler1  begaben sich am 11. Januar zum 
jüdischen Friedhof, um dort eine Mahnwache 
abzuhalten. Am Platz der Einheit fanden bis 
zum März Mahnwachen statt. 

Bürgermeister und Beigeordneter Jann Ja-
kobs als Koordinator gegen Fremdenfeindlich-
keit und Gewalt lud in Folge des Anschlages 
im Januar 2001 zu Gesprächsrunden ein, um 
angemessene Reaktionen zu besprechen und 
mittel- und langfristige Maßnahmen zu koordi-
nieren: Einrichtung der Rubrik „Potsdam be-
kennt Farbe“ auf der städtischen Internetseite 
und ein Wettbewerb des Schulverwaltungsam-
tes an den Potsdamer Schulen zur Gestaltung 
von T-Shirts mit dem Motto „Potsdam bekennt 

Farbe“. Im Mai zeigte das Bürgerhaus am 
Schlaatz gemeinsam mit dem Verein Gegen 
Vergessen – Für Demokratie e.V. die Ausstel-
lung „Wider das Vergessen“ eine Dokumenta-
tion des Massenmordes im Konzentrationsla-
ger Auschwitz.

Als weitere wichtige Maßnahme übertrug Jann 
Jakobs die Koordinierung der Aktivitäten ge-
gen Fremdenfeindlichkeit und Gewalt in der 
Landeshauptstadt Potsdam der Geschäftsstel-
le Sicherheitskonferenz (SIKO).

Als Bündel mittel- und langfristiger Maßnah-
men bemühte sich die Landeshauptstadt Pots-
dam um die Aufstellung eines LAP im Rahmen 
der Plattform „Entwicklung und Chancen 
junger Menschen in sozialen Brennpunkten 
(E & C)“ des BMFSFJ. Das Bundesministeri-

Am 18. Mai 2000 erhielten zwei Schülerinnen des Humboldt-Gymnasiums unter 108 Einsendungen 
den 1. Preis.
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um betrachtete die Förderung als einmaliges 
Investitionsprogramm zur Erstellung nach-
haltiger Handlungskonzepte auf kommuna-
ler Ebene. Damit bot dieses Programm die 
Chance, Rechtsextremismus und Rassismus 
als gesamtgesellschaftliches Phänomen zu 
analysieren und einen nachhaltigen Lösungs-
ansatz auf lokaler Ebene zu entwickeln. Mit 
dem Beschluss des LAP durch die Potsdamer 
Stadtverordnetenversammlung wurde auch 
die Bildung eines Beirates zu dessen Umset-
zung strukturell verankert. 

Das Bündnis hat sich bis heute zu einem Ort 
des vertrauensvollen Dialoges entwickelt. 
Hier sollte das Wissen der einzelnen Akteure 
zusammengeführt werden, um sich gemein-
sam gegen Rechtsextremismus, alltäglichen 
Rassismus als eine Form von Diskriminie-
rung, Gewalt und Fremdenfeindlichkeit einzu-
setzen. Das setzte voraus, dass jeder Akteur 
unseres Bündnisses dazu bereit sein musste, 

den anderen zu respektieren, sich für das 
Kennenlernen zu öffnen und die gemeinsa-
me Zusammenarbeit als notwendig anzuer-
kennen. Heute sind die Bande zwischen den 
Mitgliedern unseres Bündnisses Resultat einer 
gefestigten Vernetzung und der Pflege der kur-
zen Kommunikationswege, die eine schnelle 
Mobilisierung und Zusammenführung von In-
formationen ermöglichen. 

Erklärungen des Bündnisses sind Ausdruck 
eines gemeinsamen Willens und Bekenntnis-
ses, die einen weiten Teil des demokratischen 
Spektrums im öffentlichen Diskurs umfassen. 
So gelang es uns, in den vergangenen zehn 
Jahren zielorientiert Weltoffenheit, Toleranz 
und ein friedliches Miteinander in dieser Stadt 
des Potsdamer Toleranzediktes zu fördern. 
Dabei zeigte sich das Bündnis stets offen für 
Anregungen von außen und integrierte neue 
Mitglieder, die sich in diesem Gremium enga-
gieren wollten. Es entwickelte sich aber auch 
zu  einem geschützten Raum für Bürger und 
zivilgesellschaftlicher Akteure, die sich zu kon-
kreten Themen äußern wollten.
_________

1 Für den besseren Lesefluss wird die männliche Form 
verwendet.

2 Sofern vom Bündnis „Potsdam bekennt Farbe“ gespro-
chen wird, ist zugleich auch der Beirat zur Umsetzung 
des Lokalen Aktionsplanes für Demokratie und Toleranz 
gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeind-
lichkeit gemeint.

Aufruf für den 3. November
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4. Chronologie 
4.1 Camino – Werkstatt für Fortbildung, Praxisbegleitung und For-
schung im sozialen Bereich gGmbH

Am 4. Juli 2001 berichtete der Oberbürger-
meister der Stadtverordnetenversammlung 
über die Erstellung eines LAP für die Landes-
hauptstadt Potsdam. Damit sollte die Landes-
hauptstadt Potsdam die Möglichkeit und Chan-
ce nutzen, „ein auf einer gründlichen Analyse 
beruhendes, mit verschiedenen Verwaltungs-
ressorts und Initiativen abgestimmtes, integ-
riertes und auf Nachhaltigkeit ausgerichtetes 
Handlungskonzept gegen Rechtsextremis-
mus, Fremdenfeindlichkeit und Gewalt erstel-
len zu lassen“ (Bericht des Oberbürgermeis-
ters, 04.07.2001). Mit Mitteln vom BMFSFJ 
förderte das SPI mit einer Summe von 60.000 
DM die Erstellung des LAP im Rahmen der 
Plattform „Entwicklung und Chancen junger 
Menschen in sozialen Brennpunkten“ (E & C) 
durch Camino. Den Bezugsraum in Potsdam 
bildeten die Stadtteile Stern und Drewitz. Da 
innerhalb des Projektantrages auf funktionie-
rende Jugendhilfestrukturen hingewiesen wer-
den konnte, war der Aktionsplan von Beginn an 
gesamtstädtisch angelegt. Vier Punkte waren 
im Rahmen der Erstellung des LAP tragend: 
erstens, eine Situationsanalyse; zweitens, 
eine Ressourcenanalyse bestehender Struk-
turen, Ansätze und Maßnahmen; drittens, die 
Formulierung strategischer Ziele und viertens, 
die Erstellung eines Maßnahmenkatalogs. 
Zielsetzungen dabei waren die Förderung ei-
ner demokratischen Kultur, die Aktivierung der 
„schweigenden“ Mehrheit für die Stärkung des 
Toleranz- und Geschichtsbewusstseins und 
des zivilgesellschaftlichen Engagements.

Mit Beschluss der Stadtverordnetenversamm-
lung (02/SVV/0456) wurde der LAP am 5. Juni 

2002 als Handlungskonzept für die Landes-
hauptstadt Potsdam angenommen. Das Bünd-
nis als parteienübergreifendes beratendes 
Gremium benötigte mit seiner Gründung am 
2. Juli 2002 eine qualifizierte Unterstützung. 
Im Rahmen des Projektes „Entimon – Ge-
meinsam gegen Gewalt und Rechtsextremis-
mus“ wurde es durch weitere Fördermittel des 
BMFSFJ möglich, eine Servicestelle befristet 
für zwei Jahre einzurichten. Entimon stellte die 
Fortsetzung des einjährigen Aktionsprogram-
mes von Maßnahmen gegen Rechtsextremis-
mus und Gewalt des BMFSFJ aus dem Jahr 
2001 dar. Mit einer Gesamtsumme von 45.000 
Euro für den Zeitraum Juli 2002 bis April 2004 
konnte Camino eine Servicestelle innerhalb 
des Bündnisses aufbauen. Diese nahm am 
11. Juli 2002 ihre Arbeit auf. Zentrale Aufgaben 
der Servicestelle waren: vierteljährliche Tref-
fen des Bündnisses zu organisieren, Informa-
tionsversorgung zu gewährleisten, Beratung 
der Akteure und Entwicklung einer Netzwerk-
struktur zu fördern. Ausgewählte Kernpunkte 
in den ersten beiden Jahren des LAP waren 
insbesondere die Auseinandersetzung mit 
dem Rechtsextremismus im öffentlichen Raum 
und dessen Einfluss auf die Entwicklung in der 
Jugendsubkultur. Um die Ausbreitung einer 
rechtsradikalen Jugendkultur und Dominanz 
von rechtsextremen Gruppen zu verhindern, 
mussten vor allem die Unterwanderungs- und 
Rekrutierungsversuche von Rechtsextremen 
aufgedeckt, analysiert und darauf reagiert so-
wie präventive Maßnahmen etabliert werden. 
Mit diesen Kernpunkten verknüpft war das 
Thema Alltagsrassismus in der Nachbarschaft, 
in Schulen und in der Verwaltung. 
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Durch Camino koordinierte Werkstattgesprä-
che und Werkstattkonferenzen trugen zu ei-
ner zielgerichteten Umsetzung verschiedener 
Maßnahmen des Handlungskonzeptes und 
der Strategien des Bündnisses bei.

Camino beendete die Tätigkeit zum 30. April 
2004.

Camino (2001): Lokaler Aktionsplan für Tole-
ranz und Demokratie gegen Gewalt, Rechts-
extremismus und Fremdenfeindlichkeit für die 
Landeshauptstadt Potsdam. Berlin/Potsdam

Maßnahmen Inhalt

1-10
Unterwanderung und Dominanz Rechtsextremer im öffentlichen Raum und 
Einrichtungen; Stärkung demokratischer Potenziale in nicht rechtsextrem-
orientierten Jugendgruppen

11-19 Sensibilisierung der Öffentlichkeit und Aufklärung über die Folgen von Diskri-
minierung, Rassismus und Rechtsextremismus

20-25 Begegnungen und Kontakte zwischen der Bevölkerung, Migranten und Flücht-
lingen fördern

26-30 Alltag von Menschen ausländischer Herkunft erleichtern

31-35 Menschen zu motivieren, öffentlich Zivilcourage zu zeigen und die Entsolidari-
sierung mit Gewalttätern zu erreichen

36-40 Veränderung der strukturellen Bedingungen von Fremdenfeindlichkeit und Dis-
kriminierung

41-45 Abbau von Diskriminierung und Integrationshindernissen in Potsdamer Behör-
den

46-51 Prävention im Rahmen von Maßnahmen gegen rechtsextreme Gewalt und 
Straftaten

52-54 Handlungsspielräume zur Intervention vermitteln und stärken

55-60 Reaktionsmaßnahmen, um Opfer zu unterstützen und die Solidarisierung mit 
ihnen zu fördern

61-63 System des Erfahrungs- und Informationsflusses und –austausches entwickeln

64-67 Vernetzung von Einrichtungen und Organisationen ausbauen

68-73 Öffentlichkeitsarbeit nachhaltig gestalten

74-78 Wissen über Rechtsextremismus, Alltagsrassismus, interkulturelle Themen 
und Handlungskonzepte vermitteln

79-80 Fachlich fundierte Steuerung und Evaluation der Arbeit des Bündnisses und 
Begleitung der Umsetzung des LAP

Maßnahmen des LAP 2002 
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4.2 Das  Bündnis „Potsdam bekennt Farbe“ 2002 - 2012

2002

 „Stadt ruft zu Kundgebung auf“, MAZ, 12.09.2002 +++  „Reaktionen auf NPD“, PNN, 21.11.2002 
+++ „Aufruf zu Gegendemonstrationen“, MAZ, 10.09.2002 +++ „NPD meldet Aufmarsch an“, 
PNN, 20.11.2002 +++ „Reaktion auf NPD“, PNN, 21.11.2002 +++ „Sicherheitspläne und Nachbar-
schaftskonzept“, MAZ, 04.12.2002 +++  „Gegen Rechts im öffentlichen Raum“, PNN, 04.12.2002

Presse

Oben: Eröffnung der Interkulturellen 
 Woche 2002
Links unten: Motto „Potsdam bekennt Farbe“
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2.  Juli 
In Umsetzung des Stadtverordnetenbeschlusses vom 5. Juni 2002 findet die konstituierende 
Sitzung des „Beirates zur Umsetzung des Lokalen Aktionsplans für Toleranz und Demokratie 
gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit für die Landeshauptstadt Potsdam“ 
(im Folgenden: Bündnis „Potsdam bekennt Farbe“) statt. Damit ist die Grundlage für die aktive 
Verwirklichung der Ziele des Bündnisses gelegt. Jann Jakobs, amt. Oberbürgermeister der Lan-
deshauptstadt Potsdam, wird zum Vorsitzenden des Bündnisses gewählt. Die Geschäftsführerin 
des Stadtsportbundes Potsdam e.V., Anne Pichler, wird stellvertretende Vorsitzende.

11. Juli 
Eröffnung der „Servicestelle Camino“ (Camino) zur Umsetzung des LAP in den Räumen der 
Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Potsdam. Camino steht dem Bündnis als koordinierendes 
Mitglied zur Seite. Im Internet geht die Webseite www.aktionsplan-potsdam.de mit Materialien, 
Newslettern und Linklisten rund um den Aktionsplan online.

14. September 
„Demonstration für Toleranz und friedliches Miteinander“, etwa 1.000 Menschen versammeln sich 
unter dem Motto „Potsdam bekennt Farbe“ am Alten Markt, um gegen eine von der NPD auf dem 
Luisenplatz geplante Kundgebung zu protestieren. Die NPD verzichtet schließlich wegen des 
starken zivilgesellschaftlichen Engagements und  zahlreicher angemeldeter Gegenveranstaltun-
gen in der Landeshauptstadt Potsdam auf die Kundgebung.

1. Oktober 
2. Werkstattkonferenz im Rahmen des LAP zum Thema „Toleranz und Courage im öffentlichen 
Raum“ mit mehr als 30 Teilnehmern im Stadthaus. Es entstehen die AG`s „Keine rechte Un-
terwanderung in Sicherheitsdiensten“, „Verantwortung in der Nachbarschaft“ und „Sicherheit im 
Öffentlichen Nahverkehr“.

4. November 
2. Sitzung des Bündnisses. Camino präsentiert seine geplanten Aktivitäten als Servicestelle. 
Die Koordinatoren der Servicestelle berichten von der 2. Werkstattkonferenz und stellen weitere 
Prioritäten zur Umsetzung des Aktionsplanes vor.

23. November 
Der AStA der Universität Potsdam ruft zu einer Gegenkundgebung unter dem Motto „Gegen Anti-
amerikanismus und Faschismus – Potsdamer gegen Rechts“ gegen eine Demonstration der NPD 
auf. Das Bündnis unterstützt die Aktion und wirkt durch Bündnismitglieder aktiv bei der Kundge-
bung mit. Etwa 500 Menschen nehmen an dieser Kundgebung teil.
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3. Dezember   
Werkstattgespräch „Sport gegen Rassismus“ organisiert, von der Camino und dem Stadtsport-
bund Potsdam e.V. im Bürgerhaus am Schlaatz, um eine sinnvolle Kooperation und Vernetzung 
der Akteure im Bereich Sport, Jugendhilfe und Integrationsarbeit zu erreichen und neue Res-
sourcen zu erschließen. Mehr als 16 Vertreter verschiedener Institutionen und Organisationen 
nehmen daran teil.

21. Dezember  
Kundgebung auf dem Alten Markt, initiiert von Schülern der Voltaire-Gesamtschule mit etwa 600 
Teilnehmern unter dem Motto „Schüler gegen Rechts“ gegen eine rechtsextreme Kundgebung.

31. Dezember 
Der vom Bündnis eingerichtete „Aktionsfond für Toleranz und Demokratie“ fördert im Jahr 2002 
zehn Projekte mit einer Gesamtsumme von 3.060 Euro.

Gründungsmitglieder:

amt. Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam

Ausländerbeauftragte Ausländerbeirat

DGB Region Mark Brandenburg Fraktion CDU

Fraktion Die Andere Fraktion PDS

Fraktion SPD Geschäftsstelle Sicherheitskonferenz

Jugendamt alle Regionalarbeitskreise der Jugend(sozial)
arbeit

Camino Stadtsportbund Potsdam

MAZ, 10.09.2002
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Aktionen der Bündnismitglieder

30. 4.
Festival „Rock gegen Rechts - TOLERANZ – BILDUNG – ARBEIT für EUCH, 
DICH, UNS“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der DGB-Jugend mit 800 
Besuchern.

26.5.

Embassy-Cup - Internationales Botschafts-Hallenfußball-Turnier, organisiert 
vom Embassy-Cup e.V., dem Stadtsportbund Potsdam e.V. und der Landes-
hauptstadt Potsdam. Beteiligte Mannschaften setzen sich aus Vertretern der 
Botschaften der Türkei, Ukraine, Italiens, Ecuadors, Spaniens, Polens, Brasi-
liens, Frankreichs, Russlands, Marokkos, der Republik Kirgisien und des Aus-
wärtigen Amtes der Bundesrepublik Deutschland zusammen.

25.9. bis 
6.10.

"Woche der ausländischen Mitbürger - Interkulturelle Woche" mit dem Motto 
„Rassismus erkennen – Farbe bekennen“ im Rahmen der bundesweit durch-
geführten „Interkulturellen Woche“ initiiert durch die Ausländerbeauftragte der 
Landeshauptstadt Potsdam.

Mitglieder des Bündnisses

AG Antirassismus des AStA der Universität 
Potsdam Konfliktwerkstatt

Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt 
Potsdam MBT

Ausländerbeirat der Landeshauptstadt 
Potsdam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

DGB Region Mark Brandenburg Polizeipräsidium Potsdam - Schutzbereich 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam – Aus-
länderseelsorge

Koordinatoren der Regionalarbeitskreise 
Jugend(sozial)arbeit (RAK)

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der 
Landeshauptstadt Potsdam

Camino

Geschäftsstelle Sicherheitskonferenz der 
Landeshauptstadt Potsdam Stadtsportbund Potsdam e.V.

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam
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PNN, 21.11.2002
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MAZ, 04.12.2002
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2003

„Mitläufer sollen zur Umkehr bewegt werden“, MAZ, 03.01.2003 +++ „Zum Rechtsradikalismus in 
Potsdam - Böse Beispiele schon im Buddelkasten“, MAZ, 22.01.2003 +++ „Gegen Rechts“, PNN, 
26.06.2003 +++ „Mehr Ausländer in der Stadt – Interkulturelle Woche beginnt“, MAZ, 19.09.2003 
+++ „Kontaktstelle für Ausländer - Stadt will Uni-Wunsch erfüllen“, MAZ, 18.10.2003

Presse

Oben: Mitglieder des Migrantenbeirates der   
 Landeshauptstadt Potsdam 2003 bis 2008
Links: Camino (2003): Handreichung „Rechts 
 extremismus“ zum Lokalen Aktionsplan   
 für Toleranz und Demokratie gegen Gewalt,
  Rechtsextremismus und Fremdenfeindlich- 
 keit für die Landeshauptstadt Potsdam.   
 Berlin/Potsdam
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29. Januar 
3. Sitzung des Bündnisses. Zu einer der prioritären Aufgaben des Bündnisses wird die nach-
haltige Öffentlichkeitsarbeit für Toleranz, Gewaltfreiheit und Demokratie erklärt. Das Bündnis be-
spricht die Möglichkeit betrieblicher Vereinbarungen bezüglich rechtsextremer und rassistischer 
Einstellungen und Aktivitäten bei Mitarbeitern von Sicherheitsdiensten. Die Überwindung des Gut-
scheinprinzips für Flüchtlinge wird befürwortet.

2. April 
Die Landesregierung hatte am 7. Januar den Runderlass zur Festlegung auf das Sachleistungs-
prinzip bei der Versorgung von Asylbewerbern neu formuliert und es den Landkreisen und kreis-
freien Städten künftig freigestellt, ob sie Leistungsberechtigten nach § 2 Asylbewerberleistungs-
gesetz Sachleistungen oder Barleistungen gewähren. Die SVV der Landeshauptstadt Potsdam 
bestätigt diesen Entschluss (Beschluss 03/SVV/0232) und stellt auf Geldleistungen um. Damit ist 
eines der Ziele des LAP (Maßnahme 38) erreicht.

25. Juni 
„Für Potsdam – Gegen Rechts. Zukunftswerkstatt zum Thema ‚Rechte Aufmärsche und Demons-
trationen‘“ unter Leitung des MBT im Potsdamer Stadthaus. In Kooperation mit der Landeshaupt-
stadt Potsdam diskutieren mehr als 20 Teilnehmer den Umgang mit rechtsextremen Demonst-
rationen. Die AG „Kreative Aktionsformen gegen rechtsextreme Demonstrationen“ wird gebildet.

1. Juli 
4. Sitzung des Bündnisses. „Alltagsrassismus“ und „rechte Demonstrationen“ sind die bestim-
menden Themen. Besonders die Initiative „Schule OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“ soll 
dazu beitragen, für das Thema „Alltagsrassismus“ an Potsdamer Schulen zu sensibilisieren. Ein 
Konzept für eine Plakataktion zum Thema „Alltagsrassismus“ wird vorgestellt.

13. Oktober 
Werkstattgespräch zum Thema „Nachbarschaft“. Erstmals nehmen Vertreter der Wohnungswirt-
schaft am Diskurs mit der AG „Verantwortung in der Nachbarschaft“ des Bündnisses teil. Themen 
sind die Ethnisierung von Konflikten, die Verortung von „Angsträumen“ und die Erstellung einer 
Landkarte zur Koordination der Konfliktlösung.

14. Oktober 
5. Sitzung des Bündnisses. Bericht über den runden Tisch zu Übergriffen auf nicht-rechte Ju-
gendliche vom 21. August und zu Burschenschaften an der Universität Potsdam. Die Ergebnisse 
der AG „Verantwortung in der Nachbarschaft“ werden ausgewertet. Die Konzeption einer interna-
tionalen Konferenz zu den Themen Rassismus, Alltagsrassismus und Rechtsextremismus wird 
diskutiert.
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21. Oktober 
Beginn des Plakatwettbewerbs „Alltagsrassismus“, initiiert durch Mitglieder des Bündnisses für 
das Wintersemester 2003/2004 der FH Potsdam in Kooperation mit dem FB Design unter Schirm-
herrschaft des Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt Potsdam.

31. Dezember 
Der vom Bündnis eingerichtete „Aktionsfond für Toleranz und Demokratie“ fördert im Jahr 2003 
zehn Projekte mit einer Gesamtsumme von 2.400 Euro.

Mitglieder des Bündnisses

AG Antirassismus des AStA der Universität 
Potsdam Lösungsweg e.V.

Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt 
Potsdam MBT

Ausländerbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

DGB Region Mark Brandenburg Polizeipräsidium Potsdam - Schutzbereich 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge Camino

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

SIKO 

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam Stadtsportbund Potsdam e.V.

Koordinatoren der RAK



- 21 -

2003

Aktionen der Bündnismitglieder

30.4. „Rock gegen Rechts - Rechts abbiegen verboten“ auf dem Luisenplatz, orga-
nisiert von der DGB-Jugend mit 800 Besuchern.

21.8.

Runder Tisch zu Übergriffen auf nicht-rechte Jugendliche durch rechtsextrem 
orientierte Jugendliche, organisiert von Camino und der Opferperspektive 
e.V. mit 15 Teilnehmern. Kritisch wird darauf hingewiesen, dass die Opfer von 
rechtsextremen Übergriffen in der Öffentlichkeit zu wenig Beachtung finden, 
der Täter-Opfer-Ausgleich angeregt und die Opferberatung ausgebaut werden 
sollen.

23.9. bis 
3.10.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in der Landeshauptstadt Potsdam unter dem Motto „Integrieren 
statt ignorieren“.

24.9.

Jugendforum für zugewanderte Flüchtlinge im Rahmen der Interkulturellen 
Woche, initiiert durch den Fachbereich Jugend, Soziales und Wohnen, orga-
nisiert durch die Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt Potsdam und 
Camino.

21.10.

Camino führt die 3. Werkstattkonferenz zum Thema „Alltagsrassismus“ durch. 
Inhaltliches Ziel der Werkstattkonferenz stellt die Auseinandersetzung mit Ste-
reotypen, Vorurteilen und Diskriminierungen in alltäglichen Situationen in der 
Nachbarschaft, der Schule und der Verwaltung dar. Prof. Birgit Rommelspa-
cher von der Alice-Salomon-Fachhochschule Berlin referierte vor 20 Vertretern 
verschiedener Organisationen.
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PNN, 26.06.2003

Artikelansicht

Quelle: Märkische Allgemeine, k.A., 22.01.2003

Zum Rechtsradikalismus in Potsdam Böse Beispiele schon im Buddelkasten

Es gibt eine rechtsextreme Subkultur in Potsdam. Diese Erkenntnis ist nicht neu. So wurde letztes Jahr am Stern ein 25jähriger Mann aus Sierra Leone
rassistisch beschimpft und schwer verletzt; und am Hauptbahnhof schlug ein 57-jähriger Klempner einem Farbigen unvermittelt ins Gesicht. Pöbeleien,
Beleidigungen und Erniedrigungen bis hin zur offenen, körperlichen Gewalt richten sich gegen „Andersartige“, die sich nicht ins Raster des gelegentlich bauch-
und des öfteren hirnfrei tragenden Cordon- oder Alpha-Industries-Uniformierten zwängen lassen. Auch der Anschlag auf den Vereinssitz von Chamäleon e.V.
in der Neujahrsnacht stellt die Gewaltbereitschaft und das menschenverachtende Potenzial dieser Rechtsradikalen unter Beweis. Randale und Pöbeleien der
meist besoffenen und auch im nüchternen Zustand nicht gerade sympathischen Täter sind jedoch nur die Spitze des Eisbergs.

Getragen wird dies von einem breiten gesellschaftlichen Alltagsrassismus, dessen Akzeptanz viel größer ist als wir uns vorstellen. Ich spreche vom Phänomen
der Biedermänner und Brandstifter, jener Angepassten, die von psychischer oder physischer Gewalt keine Notiz nehmen, weil sie persönlich ja (noch) nicht
das Opfer sind.

Mit dem Aktionsplan gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit sowie der seit Juli tätigen Camino-Servicestelle, die rund 80 Initiativen
gegen Rechts vernetzt, ist ein Anfang getan.

Dass eine Menge Überzeugungsarbeit nötig ist, beweist ein Vorfall unter Fünfjährigen, den ich neulich beobachtete. Als auf einem Spielplatz eine Gruppe
Kinder nichtdeutscher Herkunft auf Potsdamer Altersgenossen zusteuerte, riefen letztgenannte: „Iiiiieeeh, da kommen die Asylis“ und „Die sind dreckig“ und
räumten das Feld. Unterstützt von ihren Eltern, die sie an die Hand nahmen und wegzogen und bei solchen spontanen Aussagen ihrer Kinder wohl eine ganze
Menge falsch gemacht haben dürften. Till Meyer,

Juso-Hochschulgruppe

© Märkische Verlags- und Druck-Gesellschaft mbH Potsdam • Realisiert mit icomedias Enterprise|CMS
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MAZ, 22.01.2003
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Artikelansicht

Quelle: Märkische Allgemeine, k.A., 18.10.2003

Kontaktstelle für Ausländer Stadt will Uni-Wunsch erfüllen / Uni fordert besseres Englisch in
Behörden

In der Stadtverwaltung soll es künftig einen direkten Ansprechpartner für ausländische Studenten und Wissenschaftler geben. Das kündigte Oberbürgermeister
Jann Jakobs gestern auf seiner Stadtwanderung durch drei Potsdamer Hochschulstandorte an. Er griff damit eine Forderung von Martin Steub, Professor im
Golmer Institut für Biochemie und Biologie auf. „Seit einem Überfall auf einen Iraner vor wenigen Wochen in Berlin sind unsere Gäste aus dem Ausland
beunruhigt“, so Steub. Jakobs sicherte künftig eine engere Verbindung zwischen Universität und Verwaltung zu. Die Sozialbeigeordnete Elona Müller
versprach, schnellstmöglich eine Kontaktstelle einzurichten, möglicherweise über den Bürgerservice oder den Ausländerbeirat. Außerdem soll künftig ein
Uni-Vertreter am lokalen Aktionsplan gegen Gewalt und Ausländerfeindlichkeit mitarbeiten. Darüber hinaus forderte Steub von den Behördenmitarbeitern
bessere Englischkenntnisse: „Wir müssen uns daran gewöhnen, dass Deutsch keine Weltsprache ist.“ Für ausländische Mitarbeiter seien Behördengänge oft
ein Problem. Sprachkurse würden verwaltungsintern bereits angeboten, hieß es dazu.

Steub verwies auf das hohe Renommee seiner Einrichtung. In den vergangenen vier Jahren konnten mehr als 14 Millionen Euro an Drittmitteln eingeworben
werden, mehr als die Schlüsselzuweisungen für der Universität. „Hochschulen sind keine Geldvernichtungsanlagen, sondern ein Wirtschaftsfaktor“, sagte
Steub. Mit der seit vielen Jahren geforderten Beschilderung sowohl des Uni-Standortes als auch des Wissenschaftsparkes Golm soll laut Jakobs noch in
diesem Jahr begonnen werden. Die ebenfalls lange versprochene Über- beziehungsweise Unterführung der Bahngleise befinde sich in der Planung. Zudem
führe man Gespräche mit der Bahn über eine Ausweitung der Zugverbindungen nach Golm.

Zuvor hatte sich Jakobs in der Gutenbergstraße über die Arbeit der dort ansässigen Ausbildungsstätte für Kinder- und Jugendpsychotherapeuten informiert.
Deren Leiter Reinhold Kliegl wünscht sich vor allem Planungssicherheit für die Einrichtung. Das Haus befinde sich im Eigentum der Stadt, das Grundstück
gehöre jedoch einer Erbengemeinschaft. Der Pachtvertrag zwischen Stadt und Hochschule laufe nur bis 2009. Dies verhindere dringend notwendige
Investitionen, zum Beispiel beim baufälligen Dach. Sogar ein Behindertenaufzug steht auf Kliegls Wunschliste. Auch im Golmer Institut für Musik und
Musikpädagogik hofft man auf engere Kooperation mit der Verwaltung. Vor allem würde man sich dort freuen, wenn das Kulturamt die Räume für die
Diplomprüfungen wie früher kostenlos überließe. Im Institut für Sportmedizin am Neuen Palais halten sich die finanziellen Sorgen noch in Grenzen. Die
Entwicklung von Therapiegeräten und ein auf vier Jahre angelegtes Projekt mit der AOK zur Vorbeugung von Rückenerkrankungen tragen zur
Budgetaufbesserung bei. Zukunftsmusik ist die Schaffung eines medizinischen Regulationszentrums im Werner-Alfred-Bad. Hierzu werden derzeit mit dem
Eigentümer Dirk Onnen Vorgespräche geführt. pee
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MAZ, 18.10.2003

Artikelansicht

Quelle: Märkische Allgemeine, k.A., 22.01.2003

Zum Rechtsradikalismus in Potsdam Böse Beispiele schon im Buddelkasten

Es gibt eine rechtsextreme Subkultur in Potsdam. Diese Erkenntnis ist nicht neu. So wurde letztes Jahr am Stern ein 25jähriger Mann aus Sierra Leone
rassistisch beschimpft und schwer verletzt; und am Hauptbahnhof schlug ein 57-jähriger Klempner einem Farbigen unvermittelt ins Gesicht. Pöbeleien,
Beleidigungen und Erniedrigungen bis hin zur offenen, körperlichen Gewalt richten sich gegen „Andersartige“, die sich nicht ins Raster des gelegentlich bauch-
und des öfteren hirnfrei tragenden Cordon- oder Alpha-Industries-Uniformierten zwängen lassen. Auch der Anschlag auf den Vereinssitz von Chamäleon e.V.
in der Neujahrsnacht stellt die Gewaltbereitschaft und das menschenverachtende Potenzial dieser Rechtsradikalen unter Beweis. Randale und Pöbeleien der
meist besoffenen und auch im nüchternen Zustand nicht gerade sympathischen Täter sind jedoch nur die Spitze des Eisbergs.

Getragen wird dies von einem breiten gesellschaftlichen Alltagsrassismus, dessen Akzeptanz viel größer ist als wir uns vorstellen. Ich spreche vom Phänomen
der Biedermänner und Brandstifter, jener Angepassten, die von psychischer oder physischer Gewalt keine Notiz nehmen, weil sie persönlich ja (noch) nicht
das Opfer sind.

Mit dem Aktionsplan gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit sowie der seit Juli tätigen Camino-Servicestelle, die rund 80 Initiativen
gegen Rechts vernetzt, ist ein Anfang getan.

Dass eine Menge Überzeugungsarbeit nötig ist, beweist ein Vorfall unter Fünfjährigen, den ich neulich beobachtete. Als auf einem Spielplatz eine Gruppe
Kinder nichtdeutscher Herkunft auf Potsdamer Altersgenossen zusteuerte, riefen letztgenannte: „Iiiiieeeh, da kommen die Asylis“ und „Die sind dreckig“ und
räumten das Feld. Unterstützt von ihren Eltern, die sie an die Hand nahmen und wegzogen und bei solchen spontanen Aussagen ihrer Kinder wohl eine ganze
Menge falsch gemacht haben dürften. Till Meyer,

Juso-Hochschulgruppe
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„Steckbrief im Internet“, MAZ, 10.03.2004 +++ „33 Prozent Mama, 18 Prozent Nazi“, MAZ, 16.03.2004 +++ „Zwei Erben“, PNN, 
28.04.2004 +++ „Antirassismus zur Chefsache gemacht“, MAZ, 28.04.2004 +++ „Sich den Noenazis in den Weg stellen“, PNN, 
22.10.2004 +++ „Potsdam wehrt sich“, 27.10.2004 +++ „Drei Demonstrationen gegen Rechts“, PNN, 27.10.2004 +++ „Sollte Potsdam 
zivilen Ungehorsam zeigen?“, PNN, 27.10.2004 +++ „Riesenplakat gegen rechten Aufmarsch“, MAZ, 29.10.2004 +++ „Potsdam trotzt 
den Rechtsextremen“, MAZ, 30.10.2004 +++ „Potsdam „Farbe verleihen“ gegen Rechts“, PNN, 30.10.2004 +++ „Neonazi-Demo! 
Straßenschlacht in Potsdam“, BamS, 31.10.2004 +++ „Ausschreitungen bei Demo gegen Rechtsextreme“, Tagesspiegel, 31.10.2004 
+++ „Ausschreitungen bei Demo gegen Rechten-Aufmarsch“, Berliner Morgenpost, 31.10.2004 +++ „Bärendienst“, MAZ, 01.11.2004 
+++ „Brennende Barrikaden“, MAZ, 01.11.2004 +++ „Deutsche, kauft deutsche Bananen“, MAZ, 01.11.2004 +++ „Im Teufelskreis der 
Gewalt“, MAZ, 01.11.2004 +++ „Nazi-Aufmarsch ins Zentrum verhindert“, ND, 01.11.2004 +++ “No go für Neonazis”, taz, 01.11.2004 
+++ „Ziel erreicht“, PNN, 01.11.2004 +++ „Ihr seid schon echte Helden“, MAZ, 02.11.2004 +++ „Ansehen der Stadt geschadet“, Ora-
nienburger Generalanzeiger, 02.11.2004 +++ „Potsdams OB dankt“, Blickpunkt, 06.11.2004 +++ „Flaschen im doppelten Sinne – sind 
völlig fehl am Platze“, MAZ, 6./7.11.2004  +++ „Keine inhaltliche Auseinandersetzung, nur Krawall im Sinn“, MAZ, 09.11.2004 +++ 
„Drastische Botschaften“, MAZ, 10.11.2004 +++ „Rechtsradikalismus ist eine Frage von Ängsten“, MAZ, 15.11.2004

Presse

Links oben: Siegerplakat von Daniela Jordan  
 des Wettbewerbs „Alltagsrassismus“
Rechts oben: Zweitplatziertes Plakat von   
 Sebastian Richter
Links unten: Drittplatziertes Plakat von Anke   
 Hohmeister
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27. Januar 
6. Sitzung des Bündnisses. Berichte vom Workshop „Alternative Strategien für den Tag X“, vom 
Stand der Plakataktion „Alltagsrassismus“, über die Förderung durch den Aktionsfonds und die 
Planungen der internationalen Konferenz im Haus der Jugend zu Chancen und Grenzen lokaler 
Aktionspläne gegen Diskriminierung und Rassismus am 12. und 13. November. 
 
22. Februar 

Ein Vertreter der antirassistischen Initiativen Potsdams bittet um Fortführung des Aktionsfonds 
als unbürokratische Förderung. Am 9. März gründet sich der „Aktionsfonds für Toleranz und De-
mokratie Potsdam e.V.“. Auf einem Benefizkonzert werden für den Fonds 600 Euro eingespielt. 
Bis Februar 2004 werden durch den Aktionsfonds insgesamt 20 Projekte mit einer Summe von 
6.450 Euro gefördert.

Anfang März
Berliner und Brandenburger Neonazis veröffentlichen Namen und Adressen „missliebiger“ Perso-
nen auf einer „Feindesliste“ im Internet, wovon auch ein Bündnismitglied und weitere engagierte 
Potsdamer betroffen sind. 

15. bis 26. März 
Abschluss des Plakatwettbewerbs „Alltagsrassismus“. Mehr als 70 Plakate werden in der Galerie 
„Schaufenster“ der FH Potsdam ausgestellt. 300 Besucher besuchen die Ausstellung.

23. März 
7. Sitzung des Bündnisses. In einer gemeinsamen Erklärung verurteilt das Bündnis die Be-
drohung eines Bündnismitgliedes und engagierter Potsdamer durch Berliner und Brandenburger 
Neonazis Anfang März. Der Opferperspektive e.V. berichtet in diesem Kontext über seine Arbeit. 
Der Fraktionsvertreter der PDS wird das Thema mit einem Dringlichkeitsantrag in die SVV ein-
bringen. In der Sitzung wird auf den erfolgreichen Abschluss der Plakataktion „Alltagsrassismus“ 
hingewiesen. Eine Verteilung der Plakate erfolgt über das Aktionsbündnis Brandenburg, die Ver-
kehrsbetriebe Potsdam GmbH und den Stadtsportbund Potsdam e.V. Das Bündnis verabschiedet 
Camino als koordinierendes Mitglied, da eine weitere Förderung aus Bundesmitteln nicht mehr 
möglich war.

22. April 
4. Werkstatt-Konferenz „Auf dem Weg zu Toleranz und Demokratie“ zur Umsetzung des LAP im 
Kulturhaus Babelsberg.

28. April 
Pressekonferenz zur offiziellen Verabschiedung von Camino als Servicestelle für die Umsetzung 
des LAP. Zum 1. Mai 2004 werden die Aufgaben an die SIKO übertragen.
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Juli 
Bericht: „Auf den Weg gebracht: für Demokratie und Toleranz. Erfahrungen aus der Umsetzung 
des Lokalen Aktionsplanes für Toleranz und Demokratie Potsdam 2002 – 2004“; Lehnert, Ester; 
Siebert, Ingo; Camino, Potsdam 2004.
 
31. August 

8. Sitzung des Bündnisses. Bericht aus der AG „Alternative Strategien gegen rechtsextreme 
Aufmärsche“. Für den 30. Oktober ist eine NPD-Kundgebung angekündigt. Zur Vorbereitung von 
entsprechenden Maßnahmen bildet sich aus der vorhandenen Arbeitsgruppe die AG „Kreativer 
Umgang mit rechtsextremen Demonstrationen“, um eine gezieltere Mobilisierung der Bevölke-
rung zu erreichen. In der AG „Verantwortung in der Nachbarschaft“ haben sich drei Schwerpunkt-
gebiete (Schlaatz, Groß Glienicke und Umzug der Gemeinschaftsunterkunft) herausgebildet, zu 
denen Workshops geplant sind. Der „Aktionsfonds für Toleranz und Demokratie Potsdam e.V.“ be-
richtet über seine Tätigkeit. Die Landeshauptstadt Potsdam nimmt am Wettbewerb „Erfolgreiche 
Integration ist kein Zufall – Strategien kommunaler Integrationspolitik“ teil. Das Bündnis begrüßt, 
dass zahlreiche andere Städte im Land Brandenburg vom Gutscheinsystem für Asylbewerber 
abgerückt sind. Das Bündnis beschließt nach nunmehr zwei Jahren, den LAP in einem Diskussi-
onsprozess fortzuschreiben und die Einzelmaßnahmen zu prüfen.

7. September 
Erstes Treffen der AG „Kreativer Umgang mit rechtsextremen Demonstrationen“.

30. Oktober
Unter dem Motto „Potsdam bekennt Farbe“ demonstrieren ca. 2.500 Menschen gegen eine 
rechtsextreme Demonstration des Hamburger Neonazis Christian Worch. Der friedliche Protest 
wird überschattet von gewaltsamen Übergriffen linksextremistischer und autonomer Demonst-
ranten. Es werden mehrere Polizeibeamte und Protestierende verletzt. Ungeachtet dessen ist es 
der Landeshauptstadt Potsdam gelungen, die Botschaft, „Faschismus ist keine Weltanschauung 
sondern ein Verbrechen“ zu vermitteln.

9. November bis 7. Dezember
Ausstellung der 24 Siegerplakate des Wettbewerbes „Alltagsrassismus“ im Stadthaus Potsdam 
im Empfangsbereich des Oberbürgermeisters.

30. November 
9. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis prüft die ersten zehn Maßnahmen des LAP hinsichtlich 
ihres Umsetzungsstandes. Diese befassen sich mit der Unterwanderung und Dominanz Rechts-
extremer im öffentlichen Raum und Einrichtungen sowie der Stärkung demokratischer Potenziale 
in nicht rechtsextrem-orientierten Jugendgruppen. Zur Unterstützung der Potsdamer Jugendhil-
feträger in der Arbeit gegen Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit (Maßnahmen 1 und 5) 
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verzeichnet das Jugendamt eine Schwerpunktverlagerung hin zur Gewaltprävention, eines Fort-
bildungsbedarfs und notwendiger Konfliktmoderationen. Ein Sicherheitskonzept für den ÖPNV 
(Maßnahme 2) wurde erarbeitet und fortgeschrieben. Die Informationsbroschüren „Recht gegen 
Rechts“ und „Strategien moderner Formen des Rechtsextremismus“ von Camino (Maßnahme 6) 
fanden weite Verbreitung u.a. unter Schülern und Lehrern. Die Entfaltungsmöglichkeit für die nicht 
rechtsextreme Jugendkultur (Maßnahme 7) zu fördern, wird durch die RAK unterstützt. Selbstver-
antwortlich geleitete Jugendclubs zu stärken (Maßnahme 8) erfolgt in Absprache zwischen dem 
Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam und dem Stadtjugendring Potsdam e.V.. Ein Bedarf 
zur Schaffung von Räumen als Rückzugsmöglichkeit für Jugendliche in Schulen wird zu dieser 
Zeit nicht erkannt (Maßnahme 9). Gemeinsame Aktionen verschiedener Jugendszenen zu fördern 
(Maßnahme 10), wie zum Beispiel das antirassistische Fußballfest „Der Ball ist bunt“.

Das Bündnis wertet den Protest der Potsdamer gegen die rechtsextreme Kundgebung vom 30. 
Oktober aus. Besonders der frühzeitige Beginn der Vorbereitungen und die breite Basis von Un-
terstützern werden als wichtige Voraussetzung für den Erfolg gewertet. Das Bündnis distanziert 
sich klar von jeglicher Gewalt. Eine offene Frage bleibt, durch welche Protestformen die Potsda-
mer möglichst zahlreich angesprochen werden können.

Mitglieder des Bündnisses

AG Antirassismus des AStA der Universität 
Potsdam Lösungsweg e.V.

Aktionsfonds für Toleranz und Demokratie 
Potsdam e.V. MBT

Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt 
Potsdam 

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

Ausländerbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam Opferperspektive e.V.

DGB Region Mark Brandenburg Polizeipräsidium Potsdam - Schutzbereich 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge Camino

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

SIKO 

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam Stadtsportbund Potsdam e.V.
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Sonderpreis des Oberbürgermeisters für Ramona Unguranowitsch
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Aktionen der Bündnismitglieder

15.1.

Workshop „Alternative Strategien für den Tag X“ mit 20 Akteuren aus Pots-
dam, darunter zahlreiche Bündnismitglieder, zu Grundsatzfragen, Rahmenbe-
dingungen und konkreten Aktionsvorschlägen gegen rechtsextreme Aktionen 
unter Leitung des MBT. Es gründet sich die AG „Alternative Strategien gegen 
rechtsextreme Aufmärsche“.

31.3.
Die Fraktionen der SVV der Landeshauptstadt Potsdam erklären den Angriff 
auf ein Mitglied des Bündnisses zu einem Angriff auf den sozialen Frieden in 
der Stadt. Derartige Angriffe werden nicht geduldet (Beschluss 04/SVV/0296).

30.4. „Rechts abbiegen verboten - Festival gegen Rassismus“ auf dem Luisenplatz, 
organisiert von der DGB-Jugend mit mehr als 2.000 Besuchern.

28.5.

Camino übernimmt in Trägerschaft das Nachbarschaftsprojekt für Toleranz und 
Demokratie, welches bis April 2005 vorgesehen ist. Ziel ist es, gemeinsam mit 
Multiplikatoren und Bewohnern in Potsdamer Stadtteilen eine aktive und tole-
rante Nachbarschaftskultur zu entwickeln. In das Projekt einbezogen sind der 
Schlaatz, Groß Glienicke und die Gemeinschaftsunterkunft im Lerchensteig.

3.6.

Perspektivenwerkstatt „Verantwortung für Toleranz und Demokratie in 
der Nachbarschaft“ im Rahmen des durch CIVITAS geförderten Nachbar-
schaftsprojektes für Toleranz und Demokratie aus organisiert von Camino und 
der Ausländerbeauftragten. Es beteiligen sich etwa 15 Vertreter lokaler Orga-
nisationen an dieser Veranstaltung im Stadthaus.

23.9. bis 
2.10.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in Potsdam unter dem Motto „Integrieren statt ignorieren“.

12. bis 13.11.

Camino und die Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung ver-
anstalten eine internationale Tagung zum Thema „Lokale Aktivitäten gegen 
Rechtsextremismus und Rassismus. Prag-Wien-Triest-Potsdam“ im Haus der 
Jugend mit etwa 20 Teilnehmern.

MAZ, 16.03.2004
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PNN, 28.04.2004

MAZ, 28.04.2004

PNN, 09.10.2004
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MAZ, 29.10.2004

PNN, 27.10.2004

MAZ, 30.10.2004

PNN, 09.10.2004
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PNN, 01.11.2004

taz, 01.11.2004

MAZ, 01.11.2004
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MAZ, 02.11.2004
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„Jegliche Gewalt wird nicht toleriert“, MAZ, 24.06.2005 +++  „Chamäleon gegen Gewalteskalation“, MAZ, 29.06.2005 +++ 
„Beirat begrüßt verstärkte Polizeipräsenz“, MAZ, 08.07.2005 +++ „Friedlich widerstehen“, PNN, 02.07.2005 +++ „Haftbe-
fehle nach Überfall in Potsdam“, MAZ, 07.07.2005 +++ „Gewalt nicht tolerieren“, PNN, 07.07.2005 +++  „Jede gewaltfreie 
Reaktion wird begrüßt“, PamS, 10.07.2005 +++ „Erneut Prügelei in Potsdam“, MAZ, 16./17.07.2005 +++ „Gemeinsame 
Aktionen gegen Neonazi-Aufmarsch“, Blickpunkt, 01.10.2005 +++ „Bündnis gegen Nazi-Aufmarsch“, PNN, 03.11.2005 
+++ „Jakobs: ‚Kein Platz für Rechte‘“, MAZ, 04.11.2005 +++ „Potsdam zeigt Farbe gegen Nazi-Demo“, MAZ, 04.11.2005 
+++ „Ziviler Ungehorsam verhindert Nazi-Demo“, PamS, 06.11.2005 +++ „Naziaufmarsch verhindert: Lob für Demo-
Konzept“, MAZ, 06.11.2005 +++ „Erfolgsmodell Potsdam“, MAZ, 07.11.2005 +++ „Potsdam bremst Worch aus“, MAZ, 
07.11.2005 +++ „Rechtsextreme in der Klemme“, MAZ, 07.11.2005 +++ „Jakobs ruft zur Halbe-Fahrt“, MAZ, 08.11.2005 
+++ „Abfuhr für Neonazis“, Der Potsdamer, 09.11.2005

Presse

Oben: Sichtbare Zeichen des Bündnis 
 „Potsdam bekennt Farbe“
Unten: Postkarte für die Demo 
 „Potsdam bekennt Farbe“ am 5. November
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1. März 
10. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis prüft die Maßnahmen 11 bis 19 hinsichtlich ihres Um-
setzungsstandes. Diese sind Maßnahmen zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit für das Ausmaß 
und die Folgen von Formen der Diskriminierung und des Rechtsextremismus. Informationsma-
terial, Veranstaltungen, Projekte, Trainings, Wettbewerbe und Fortbildungen sollen organisiert 
werden. Das Konzept für den Integrationspreis der Landeshauptstadt Potsdam wird durch den 
Migrantenbeirat präsentiert. Die Verleihung des Integrationspreises basiert auf einem Beschluss 
der Stadtverordnetenversammlung (05/SVV/0011).

21. Juni 
11. Sitzung des Bündnisses. Der Aktionsfonds e.V. berichtet über die getätigten Projektförde-
rungen. JeP e.V. stellt sich dem Bündnis vor. Ein Vertreter der Bundeswehr erörtert das Thema 
Rechtsextremismus in der Bundeswehr.

27. Juni 
Außerordentliche Sitzung des Bündnisses. Gemeinsam mit dem Aktionsbündnis Branden-
burg, Chamäleon, Treffpunkt Fahrland e.V. und Stadtjugendring Potsdam e.V. behandelt das 
Bündnis die verstärkt zu beobachtenden politisch motivierten gewaltsamen Auseinandersetzun-
gen zwischen linken und rechtsradikalen Jugendlichen. Strategien der Deeskalation zu stärken, 
verbesserte Kommunikation, funktionsfähige und schnelle Informationskanäle und den Ausbau 
der Netzwerkstruktur zu forcieren, ergeben sich als zentrale Aufgaben für das Bündnis.

7. Juli 
Außerordentliche Sitzung des Bündnisses. Nach einem Überfall einer 15-köpfigen rechtsext-
remen Gruppe auf zwei Jugendliche am 3. Juli diskutiert das Bündnis gemeinsam mit dem  Verein 
zur Förderung von Kindern und Jugendlichen e.V. dieses Thema. Das Bündnis betont seine Rolle 
als Multiplikator, der vermittelnd reagiert, zur Deeskalation beiträgt und gewaltfreie Maßnahmen 
gegen rechtsextreme Gewalt fördert. Die zunehmende rechtsextreme Gewalt betrachtet das 
Bündnis als Angriff auf das demokratische Stadtklima. Der Oberbürgermeister informiert, dass 
anlässlich des Terroranschlages in London eine Andacht in der Potsdamer Friedenskirche statt-
findet.

7. September 
12. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis wertet die Maßnahmen 21 bis 40 des LAP aus und 
beschließt, einen Jahresbericht zu erstellen. Die Maßnahmen umfassen die Förderung von Be-
gegnungen und Kontakten zur Bewältigung des Alltages von Menschen mit Migrationshinter-
grund, zur Entsolidarisierung mit Tätern, öffentliches Zeigen von Zivilcourage und der Verände-
rung struktureller Bedingungen von Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung. Das Fachgremium 
JUTA des Diakonischen Werkes Potsdam e.V. wird Bündnismitglied. Das Bündnis thematisiert die 
von Neonazi Christian Worch geplante Demonstration und die aggressive Werbung der NPD an 
Schulen. Weiteres Thema ist erneut die Situation gewaltsamer Auseinandersetzungen zwischen 
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rechtsextremen und linken Gruppen. JeP e.V. berichtet über die Veranstaltungsreihe „Deeskalati-
onsstrategien gegen rechte Gewalt – Couragiert und engagiert gegen Neonazis – ohne Gewalt“. 
Die Interkulturelle Woche wird durch die Ausländerbeauftragte vorgestellt.

21. September 
Erweiterte Bündnissitzung. Das Bündnis bespricht mit Partnern die Koordination des Aktionsta-
ges gegen die geplante NPD-Demonstration am 5. November.

19. Oktober 
Erweiterte Bündnissitzung. Weitere Koordination des Aktionstages zur geplanten rechtsextremen 
Demonstration am 5. November. Verabschiedung des Aufrufes „Gegen braune Parolen und rech-
tes Gedankengut – für Toleranz, Gewaltfreiheit und ein friedliches Miteinander“. Die AG „Kreative 
Aktionsformen gegen rechtsextreme Demonstrationen“ berichtet.

1. November 
Erweiterte Bündnissitzung. Das Bündnis und die zivilgesellschaftlichen Akteure und Organisa-
tionen der Landeshauptstadt Potsdam treffen letzte Absprachen für ihren Aktionstag gegen die 
rechtsextreme Demonstration.

5. November 
Unter dem Motto „Potsdam bekennt Farbe! Gemeinsam für Toleranz, Gewaltfreiheit und ein fried-
liches Miteinander“ stellen sich vom Luisenplatz ausgehend etwa 3.000 Protestierende gegen die 
Demonstration des Hamburger Neonazis Christian Worch am Schillerplatz nahe dem Bahnhof 
Charlottenhof.

23. November 
Erweiterte Bündnissitzung. Auswertung des 5. Novembers als Aktionstag mit einem gelunge-
nen gewaltfreien Unterbinden der rechtsextremen Demonstration. Im Zuge anstehender Prozes-
se gegen die rechtsextremen Täter des gewaltsamen Übergriffes auf linke Jugendliche vom 3. Juli 
bereitet das Bündnis die Prozessbegleitung für die Opfer vor.

20. Dezember 
Beginn des „Tram-Prozesses“ gegen die rechtsextremen Gewalttäter des Übergriffes auf zwei 
Jugendliche aus der linksalternativen Szene vom 3. Juli. Mitglieder des Bündnisses nehmen als 
Beobachter und aus Solidarität mit den Opfern an den einzelnen Prozesstagen teil.
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Mitglieder des Bündnisses

AG Antirassismus des AStA der Universität 
Potsdam JUTA des Diakonischen Werkes e.V.

Aktionsfonds für Toleranz und Demokratie 
Potsdam e.V. Lösungsweg e.V.

Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt 
Potsdam MBT

Ausländerbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

DGB Region Mark Brandenburg Opferperspektive e.V.

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam – Aus-
länderseelsorge

Polizeipräsidium Potsdam - Schutzbereich 
Potsdam

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

SIKO 

JeP e.V. Stadtsportbund Potsdam e.V.

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam

Aktionen der Bündnismitglieder

30.4. „Rhythm Against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der 
DGB-Jugend mit mehr als 2.800 Besuchern.

28.4. Perspektivwerkstatt von Camino zum Thema „Verantwortung für Demokratie 
und Toleranz in der Nachbarschaft“.

28.6.
„Zurück zu einer gesamtgesellschaftlichen Analyse und einem zielführenden 
Diskurs“ - Pressekonferenz des Chamäleon e.V. und des JeP e.V., moderiert 
vom MBT.

7.7. Anlässlich eines Terroranschlages in London nehmen Mitglieder des Bündnis-
ses an der Andacht in der Potsdamer Friedenskirche teil.

22., 29.7., 
12.8.

JeP e.V. führt die Veranstaltungsreihe „Deeskalationsstrategien gegen rechte 
Gewalt – Couragiert und engagiert gegen Neonazis – ohne Gewalt“ mit 20 
Jugendlichen durch.

22.9. bis 
30.9.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in der Landeshauptstadt Potsdam unter dem Motto „Miteinander 
Zusammenleben gestalten“.

22.9. Im Rahmen der Interkulturellen Woche verleiht die Landeshauptstadt Potsdam 
zum ersten Mal den Integrationspreis.

12.11.
„Tag des Gedenkens und der Versöhnung“ auf dem Soldatenfriedhof in Halbe 
zum Volkstrauertag. Das Bündnis und das Aktionsbündnis Brandenburg orga-
nisieren die Teilnahme einer Vielzahl von Potsdamern an diesem Aktionstag.



- 38 -

2005

PNN, 02.07.2005

MAZ, 24.06.2005
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MAZ, 07.07.2005

PNN, 07.07.2005

PNN, 07.07.2005
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MAZ, 07.11.2005

PNN, 03.11.2005

Blickpunkt, 01.10.2005

MAZ, 04.11.2005
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PamS, 06.11.2005

MAZ, 04.11.2005

MAZ, 06.11.2005
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„Zum sechsten Mal Rock gegen Rechts“, MAZ, 02.05.2006 +++ „Zur Wachsamkeit aufgefordert“, 
Der Potsdamer, 04.05.2006 +++ „Gefährdetes Gebiet Nische“, ND, 04.05.2006 +++ „Anklage 
im Fall Ermyas M.“, MAZ, 23.08.2006 +++ „Die schweigende Mitte wecken“, PNN, 13.09.2006 
+++ „Vorbildlicher Aktionsplan“, MAZ, 26.09.2006 +++ „Gute Strategien gegen Rechts“, MAZ, 
18.11.2006 +++ „Schals zeugen von Bekenntnis“, MAZ, 20.11.2006 +++ „Erster Sieg“, MAZ, 
20.11.2006

Presse

Oben: Solidaritätskundgebung am 21. April
Links unten: Prämierung des LAP mit dem   
 „DEMO-Kommunalfuchs“
Rechts unten: Gottesdienst am 18. November 
 in Halbe zum „Tag der Demokraten“
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21. Februar 
13. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis befasst sich mit Maßnahmen zur Veränderung der 
strukturellen Bedingungen von Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung sowie der Möglichkeiten 
zur Abschaffung der Residenzpflicht. Das Bündnis legt den Rechenschaftsbericht für das Jahr 
2005 vor. Bündnismitglieder berichten von ihrer Teilnahme an den seit dem 20. Dezember stattfin-
denden Prozesstagen gegen die Täter des rechtsextremen Überfalls vom 3. Juli 2005.

7. März
Sondersitzung des Bündnisses. Hintergrund des Treffens ist eine vermutlich politisch motivierte 
Auseinandersetzung zwischen linken und rechtsextremen Jugendlichen im Stadtteil Drewitz am 
4. März.

19. April 
Außerordentliche Bündnissitzung. In den Morgenstunden des 16. April hatte es in der Landes-
hauptstadt Potsdam eine Auseinandersetzung zwischen Jugendlichen und einem Potsdamer af-
rikanischer Herkunft gegeben. Eine rassistisch motivierte Tat konnte zunächst nicht ausgeschlos-
sen werden. Beschluss des Bündnisses für das Opfer eine Solidaritätskundgebung am 21. April 
2006 durchzuführen. Der Vorfall sorgt bundesweit für Schlagzeilen.

21. April 
„Potsdam bekennt Farbe“ - Solidaritätskundgebung auf dem Luisenplatz für das Opfer vom 16. 
April. Mehr als 4.000 Menschen setzen sich für Toleranz, Solidarität und Menschlichkeit ein.

25. April 
14. Sitzung des Bündnisses. Die beeindruckende Solidaritätskundgebung auf dem Luisenplatz 
am 21. April verdeutlicht die Wichtigkeit der Arbeit des Bündnisses. Zu den weiteren kurz-, mittel- 
und langfristigen Aktionen des Bündnisses zählen die Wiederauflage der Plakataktion „Alltags-
rassismus“ und die Unterstützung Potsdamer Schulen bei dem Projekt „Schule OHNE Rassismus 
– Schule MIT Courage“ und einer verstärkten Aufklärungsarbeit an Schulen, Jugendeinrichtungen 
und in der Eltern- und Familienarbeit. Die Neuformulierung des Ediktes von Potsdam wird disku-
tiert. Die Lage des Rechtsextremismus in Potsdam soll Hauptthema der nächsten Sitzung sein.

27. April 
Die Plakataktion „Alltagsrassismus“ aus dem Jahr 2004 wird aufgegriffen und mit 400 Postern in 
den öffentlichen Verkehrsmitteln der Landeshauptstadt Potsdam gezeigt.

24. Mai 
15. Sitzung des Bündnisses. Der Verfassungsschutz des Landes Brandenburg referiert zum 
Thema „Lage des Rechtsextremismus in Potsdam“. Als Gäste sind die Potsdamer Ortsbürger-
meister anwesend. Die Situation wird als positiv bewertet, da in Potsdam weder Parteistrukturen 
noch Kameradschaften existieren. Die Szene sei unorganisiert, dennoch sei ein Anstieg von Straf-
taten mit verfassungsfeindlichem Hintergrund zu verzeichnen.
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5. Juli 
16. Sitzung des Bündnisses. Nachdem ein Bündnismitglied Aktivitäten von rechtsextremen 
Akteuren am Potsdamer Hauptbahnhof registriert hatte, wird gemeinsam mit dem Center-Ma-
nagement der Bahnhofspassagen die Situation analysiert und Absprachen zur Information und 
Schulung von Mitarbeitern hinsichtlich der Erscheinungsformen des Rechtsextremismus getrof-
fen. Das Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam beschließt, im Nachgang zur 15. Sitzung, 
Treffpunkte von rechtsorientierten Jugendlichen für das Bündnis zusammenzustellen und vertie-
fende Gespräche mit Polizei, Streetworkern, SIKO und Jugend(sozial)arbeitern zu führen. Das 
Bündnis bespricht den gewaltsamen Tod des Jugendlichen David F. vom 15. Juni, der von einem 
aus Afghanistan stammenden Jugendlichen ermordet worden war. Die Eltern des Opfers hatten 
die geringe Aufmerksamkeit für diesen Vorfall in der Öffentlichkeit beklagt. Potsdams Oberbür-
germeister berichtet über die Teilnahme an der Mahnwache und Trauerfeier für das Opfer. Das 
Jugendamt betreut die Jugendlichen aus dem Umfeld des Opfers.

12. September 
17. Sitzung des Bündnisses. Das KulturGewerbeQuartier Schiffbauergasse stellt die Initiative 
„Zeichen setzen…“ als ein gemeinsames Projekt der Unternehmen am Kulturstandort Schiffbau-
ergasse vor. Die Belegschaften der Unternehmen repräsentieren 15 Nationen und sprechen sich 
deshalb klar für ein weltoffenes, respektvolles und nachbarschaftliches Miteinander aus. Das Ju-
gendamt präsentiert den Bericht zum Arbeitsgespräch „Jugendgewalt“ vom 24. August mit zwölf 
Vertretern von Streetwork, Fanprojekt SV Babelsberg 03, der Stadtverwaltung der Landeshaupt-
stadt Potsdam, der Polizei und der Fraktion Die Andere. Im Ergebnis soll am 30. Januar 2007 eine 
Tagung zum Thema „Ursachen von Gewalt“ stattfinden und ein Reader zu relevanten Ansprech-
partnern der Gewaltprävention, Mediation und Streitschlichtung erstellt werden.

16. November 
Im Rahmen des 1. Bundeskongresses „Kommunalpolitik besser machen“ erhält die Landeshaupt-
stadt Potsdam für ihre kommunalpolitische Gesamtstrategie den „DEMO-Kommunalfuchs 2006“. 
Prämiert wird die Landeshauptstadt für den LAP.

November/Dezember  
Zur Verbesserung der Außenwirkung werden für das Bündnis Aufkleber mit dem Logo „Pots-
dam! bekennt Farbe Gemeinsam für Toleranz, Gewaltfreiheit und ein friedliches Miteinander“ an 
Dienstfahrzeugen der Landeshauptstadt Potsdam angebracht. Mit Flaggen, Schals, Stempeln 
und Buttons soll das Motto „Potsdam bekennt Farbe“ in seiner Außendarstellung gestärkt werden.
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5. Dezember 
18. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis wertet den  erfolgreichen „Tag der Demokraten 2006“ 
in Halbe aus. Es wird über die Teilnahme der Landeshauptstadt Potsdam am Arbeitstreffen der 
deutschsprachigen Mitglieder der ECCAR am 19. und 20. Oktober in Berlin berichtet. Die RAA 
Brandenburg stellt Förderprogramme zur Unterstützung von Maßnahmen gegen Rechtsextre-
mismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus für Toleranz und Demokratie vor. Das Bündnis 
beschließt, die Mitgliedschaft im Aktionsbündnis Brandenburg zu beantragen.

31. Dezember 
Die AG „Kreative Aktionsformen gegen rechtsextreme Demonstrationen“ erarbeitet eine Hand-
reichung zur effektiveren Vorbereitung und Durchführung von Aktionstagen. Ziel ist, schneller auf 
kurzfristige rechtsextreme Aktionen und Veranstaltungen von DVU bzw. NPD zu reagieren, Maß-
nahmen schneller koordinieren zu können, Partner in kurzer Frist zu gewinnen und langfristig 
bestehende Kooperationsbeziehungen zu festigen.

Mitglieder des Bündnisses

AG Antirassismus des AStA der Universität 
Potsdam Lösungsweg e.V.

Aktionsfonds für Toleranz und Demokratie 
Potsdam e.V. MBT

Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt 
Potsdam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

Ausländerbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam Opferperspektive e.V.

DGB Region Mark Brandenburg Polizeipräsidium Potsdam - Schutzbereich 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge SIKO

Fanprojekt SVB 03 des Diakonischen Werkes 
e.V. Stadtsportbund Potsdam e.V.

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

Täter-Opfer-Ausgleich des Diakonischen Wer-
kes e.V.

JeP e.V. Wildwuchs Streetwork des Diakonischen Wer-
kes e.V.

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam
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Aktionen der Bündnismitglieder

11.3. „In Halbe Flagge zeigen! Keine Toleranz für Neonazis!“: Zahlreiche Bündnis-
mitglieder beteiligen sich am Aktionstag „Halbe ist bunt und nicht braun“.

5.4.
Die Stadtverordneten der Landeshauptstadt Potsdam beschließen den Beitritt 
zur ECCAR und bekennen sich zum 10-Punkte Aktionsplan der Koalition (06/
SVV/0205).

19.4.

In der Friedenskirche nehmen mehr als 800 Menschen, darunter zahlreiche 
Mitglieder des Bündnisses, an einem Fürbitt-Gottesdienst für den am 16. April 
gewaltsam verletzten Potsdamer afrikanischer Herkunft teil. Die Ausländer-
seelsorgerin Monique Tinney spricht das Gebet.

30.4. „Rhythm against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der 
DGB-Jugend mit mehr als 3.000 Besuchern.

8.6.

JeP e.V. erhält das „Band für Mut und Verständigung“ des Bündnisses der 
Vernunft gegen Gewalt und Ausländerfeindlichkeit und des DGB Bezirk Berlin-
Brandenburg in Anerkennung seines Engagements gegen Rechtsextremis-
mus und für die Unterstützung von Opfern rechter Gewalt.

27.6.

Gemeinsam mit der RAA Brandenburg stellen die Koordinatoren des Projektes 
„Schule OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“ deren Programm für Schu-
len vor. Schüler, Lehrpersonal und Schulleiter nehmen an der Veranstaltung 
teil.

4.7.

Die Voltaire-Gesamtschule erhält als erste Potsdamer Schule den Titel „Schule 
OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“, unterstützt durch die RAA Branden-
burg. Die Patenschaft übernimmt der Oberbürgermeister der Landeshaupt-
stadt Potsdam.

9.9. Mitglieder des Bündnisses beteiligen sich am Lauffest zu Gunsten der „Stiftung 
Altenhilfe Potsdam“.

11.9.
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam Jann Jakobs und die 
Vorsitzende der SVV Birgit Müller unterzeichnen die Beitrittserklärung zur EC-
CAR.

24.9. bis 
30.9.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in Potsdam unter dem Motto „Miteinander Zusammenleben ge-
stalten“.

30.9. Die Landeshauptstadt Potsdam verleiht zum zweiten Mal den Integrations-
preis.

19. und 
20.10.

Die Landeshauptstadt Potsdam nimmt an einem Arbeitstreffen der deutsch-
sprachigen Unterzeichnerstädte der  ECCAR und der „Europäischen Charta 
für den Schutz der Menschenrechte“ in Berlin teil.

18.11.

In Halbe beteiligen sich zum Volkstrauertag mehr als 250 Potsdamer, unter-
stützt durch das Bündnis und das Aktionsbündnis Brandenburg an der örtli-
chen Gedenkveranstaltung, dem „Tag der Demokraten“. Insgesamt versam-
meln sich etwa 8.000 Menschen vor Ort.
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Der Potsdamer, 04.05.2006

PNN, 13.09.2006

MAZ, 23.08.2006
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MAZ, 20.11.2006

MAZ, 26.09.2006

MAZ, 20.11.2006
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MAZ, 18.11.2006
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„Profilschärfe in der Kritik.“, MAZ , 22.03.2007 +++ „Nach der Niederlage: Von Jena lernen…?“, 
PamS, 22.03.2007 +++ „Tanz für Toleranz“, MAZ, 02.05.2007 +++ „Keine organisierte rechte Sze-
ne in Potsdam“, PNN, 27.05.2007 +++ „Nazis bedingt organisiert“, PNN, 22.06.2007 +++ „Bahnhof 
wieder sicher“, MAZ, 25.07.2007 +++ „Vorwürfe gegen Jugendclub“, MAZ, 29./30.09.2007

Presse

Oben: Verleihung des Potsdamer 
 Integrationspreises
Unten: T-Shirts und Anstecker mit dem Motto  
 „Potsdam! bekennt Farbe“
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6. März 
19. Sitzung des Bündnisses. Der Stand der Bewilligung der Anträge der Landeshauptstadt 
Potsdam durch die Bundesregierung für die Programme „Jugend für Vielfalt“ und „Xenos – Le-
ben in Vielfalt“ werden besprochen. Das Jugendamt berichtet von der Fachtagung „Ohnmäch-
tige Jugend(arbeit)“, die als Reaktion auf die Auseinandersetzung zwischen Jugendlichen mit 
Todesfolge (Juni 2006) konzipiert worden war. Das BIG - demos stellt das Projekt „Elterninitiative 
gegen Rechts“ vor. Die RAA Brandenburg berichtet darüber, dass die Steuben-Gesamtschule 
in diesem Jahr den Titel „Schule OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“ erhalten soll. Die 
Weidenhof-Grundschule und die Fontane-Gesamtschule sind ebenfalls auf dem Weg, diesen Titel 
zu bekommen.

26. Juni 
20. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis wertet den Bearbeitungsstand der in der 14. Sitzung 
besprochenen kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen aus. Aus der Bewerbung Potsdams als 
„Stadt der Wissenschaft“ wird das Projekt „Neues Potsdamer Toleranzedikt“ präsentiert. Es wird 
der Rechenschaftsbericht 2006 vorgestellt.

4. September 
21. Sitzung des Bündnisses. Bericht zum Programm der Interkulturellen Woche 2007. Das 
Bündnis beschließt, Möglichkeiten für einen eigenständigen Internetauftritt für „Potsdam bekennt 
Farbe“ zu prüfen. Information über die Vorbereitungen für die Sondersitzung zum Thema „Kom-
munalwahl“ am 16. November. Auf Anfrage eines Bündnismitgliedes berichtet Thomas Liebe, Lei-
ter des Treffpunkts Fahrland e.V. im OT, über rechtsorientierte Jugendliche vor Ort und die Arbeit 
im Treffpunkt. Der Ansatz der akzeptierenden Jugendarbeit wird umstritten diskutiert.

August/September  
Das Bündnis lässt neue T-Shirts mit dem Motto „Potsdam! bekennt Farbe“ anfertigen.

14. November 
Im Rahmen des 30. Plenums des Aktionsbündnisses Brandenburg wird das Bündnis Mitglied in 
diesem Zusammenschluss lokaler Bürgerinitiativen und landesweit tätiger Organisationen und 
Verbände gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit.

16. November 
Sondersitzung zum Thema rechtsextreme Parteien und Kommunalwahl. Bildung der AG`s: 
„Gemeinsamer Wahlaufruf“, „Schulungen und Beschaffung von Informationen zu Aktivitäten der 
NPD“ und „Zielgruppen“.
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Mitglieder des Bündnisses

AG Antirassismus des AStA der Universität 
Potsdam Lösungsweg e.V.

Aktionsfonds für Toleranz und Demokratie 
Potsdam e.V. MBT

Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt 
Potsdam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

Ausländerbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam Opferperspektive e.V.

DGB Region Mark Brandenburg Polizeipräsidium Potsdam – Schutzbereich 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge RAA Brandenburg

Fanprojekt SVB 03 des Diakonischen Werkes 
e.V. SIKO

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

Stadtsportbund Potsdam e.V.

JeP e.V. Täter-Opfer-Ausgleich des Diakonischen Wer-
kes e.V.

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam Wildwuchs Streetwork des Diakonischen Wer-
kes e.V.

Aktionen der Bündnismitglieder

17.3. bis 
25.3.

Aktionswoche gegen Rassismus initiiert von Gesicht Zeigen! Aktion weltoffe-
nes Deutschland e.V. und dem Interkulturellem Rat Deutschland e.V. Die Aus-
länderbeauftragte, die Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit in 
Potsdam e.V. und BeDiTo e.V. organisieren den „Abend der Begegnungen“ mit 
einer Theateraufführung der Evangelischen Studierendengemeinschaft „Wo-
her kommst Du?“.

22.3.

Innerhalb der „Internationalen Woche gegen Rassismus“ findet in der Lan-
deshauptstadt Potsdam die landesweite Präsentationsveranstaltung der 21 
Schulen mit dem Titel „Schule OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“, or-
ganisiert von der RAA Brandenburg, statt. Mehr als 140 Teilnehmer zählt die 
Veranstaltung.

30.4. „Rhythm against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz organisiert von der 
DGB-Jugend mit mehr als 2.000 Besuchern.

11. und 12.5.
Treffen des Lenkungsausschusses und Generalkonferenz der ECCAR in Nürn-
berg. Die Mitgliederversammlung beschließt einstimmig die Mitgliedschaft der 
Landeshauptstadt Potsdam im Lenkungsausschuss.
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30.9. Die Landeshauptstadt Potsdam verleiht zum dritten Mal den Integrationspreis.

23.9. bis 
30.9.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in Potsdam unter dem Motto „Teilhaben – Teil werden!“

15.12.

Jugendkonferenz gegen Rechtsextremismus „Take the power back“ der So-
zialistischen Jugend – Die Falken in Kooperation mit den Bündnismitgliedern 
Opferperspektive e.V. und MBT im T-Werk in der Schiffbauergasse mit 40 Teil-
nehmern.

MAZ, 22.03.2007
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MAZ, 02.05.2007

MAZ, 25.07.2007
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PNN, 22.08.2007

MAZ, 29.09.2007
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„Geschichtsstunde auf Gleis 1“, MAZ, 23.04.2008 +++ „Potsdams Jugend bekennt Farbe“, MAZ, 
02.05.2008 +++ „40 Bewerber für Erstwählerkampagne“, PNN, 27.05.2008 +++ „Potsdam bekennt 
Farbe“, MAZ, 17.09.2008 +++ „Toleranz-Flagge am Luisenplatz gehisst“, MAZ, 18.09.2008 +++ 
„Festival der Demokratie“, MAZ, 20./21.09.2008 +++ „Fest der Toleranz“, Blickpunkt, 20.09.2008 
+++ „Demonstration gegen DVU“, PamS, 21.09.2008 +++ „Fest für Toleranz“, MAZ, 22.09.2008 
+++ „Protest gegen DVU: demokratisch oder nicht?“, PNN, 29.09.2008 +++ „Warnschuss vom 
rechten Rand“, MAZ, 30.09.2008 +++ „Fest der Toleranz“, MAZ, 10.10.2008

Presse

Links: Erstmalige Verlegung der 
 STOLPERSTEINE in Potsdam
Rechts: Flyer der Erstwählerkampagne 
 „Ich wähle weil...“

7
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„Stolpersteine – ein Kunstprojekt für Europa“ wurde 2003 
von dem Kölner Künstler Gunther Demnig ins Leben gerufen. 
Mittels „Stolpersteinen“ macht der in Berlin geborene Künstler 
auf die Schicksale von Opfern des Nazi-Terrors, von Rassen-
wahn, Intoleranz und Euthanasie aufmerksam. Inzwischen 
erinnern in Deutschland, in Österreich und in Ungarn über 
12.500 dieser Objekte an die tragischen Schicksale ehema-
liger Mitbürgerinnen und Mitbürger.

Auch die Landeshauptstadt Potsdam beteiligt sich an dieser 
Aktion, um die persönliche Lebensgeschichte der ansonsten 
oft namenlosen Opfer und die historischen Ereignisse in der 
Stadt visuell erfahrbar zu machen. Denn niemals soll ver-
gessen werden: In Potsdam löschte die Shoa die einstmals 
einfl ussreiche, gesellschaftlich aktive jüdische Gemeinde 
vollständig aus. Erst am 21. März 1991 erlebte Potsdam eine 
Neugründung.

Die Recherche zu den Schicksalen der einzelnen ehemals 
Potsdamer jüdischen Familien führten Schülerinnen und 
Schüler der Voltaire Gesamtschule und des Helmholtz 
Gymnasiums unter Begleitung ihrer Religionslehrer durch. 
Nach der Beschäftigung mit diesem traurigen Thema be-
richten uns die jungen Menschen über ihre Erfahrungen:

„Durch unsere Suche im Landeshauptarchiv nach Lebens-
spuren von Potsdamer Juden, insbesondere durch den 
Austausch mit Angehörigen der Opfer, haben wir einen 
persönlichen Bezug zu diesem schrecklichen Geschehen 
aufgebaut. Wir haben ein Gefühl der Teilhabe entwickelt und 
vom trockenen Unterrichtsstoff vollzog sich ein Wandel hin 
zu einem lebendigen und hochbrisanten Thema, das uns 
bewegt. Unser Leben ist durch diese Ereignisse nachhaltig 
beeinfl usst worden. Wir wollen diese Erlebnisse nicht ver-
gessen und mit vielen anderen teilen.“

Für das Projekt „Stolpersteine in Potsdam“ erforschten 
Potsdamer Schüler die Lebensdaten und Schicksale der 
jüdischen Familien. Die von ihnen erstellten Texte werden 
in diesem Flyer präsentiert.

Die beteiligten Schulen:
Helmholtz Gymnasium Potsdam
Schüler der Klassenstufe 12 unter Leitung 
von Günter Herken, Religionslehrer
Voltaire Gesamtschule Potsdam
Schüler der Klassenstufe 8 unter Leitung 
von Ulrike Boni-Jacobi, Religionslehrerin

Die Forschungen der Schüler unterstützten:
Brandenburgisches Landeshauptarchiv, Dr. Monika Nakath, 
Dr. sc. jur. Wolfgang Weißleder, Rechtshistoriker und die 
AG Stolpersteine

Fotonachweis:
Wilhelm Kann: aus dem Familienbesitz
Samuel Guttmann: Archiv Herrmann, 
Moses Mendelsohn Zentrum
Selma Neumann: Archiv Suzann Goldstein 
Berta Simonsohn: aus dem Familienbesitz 
Familie Gormanns: Feliks Berull, Potsdam

Stolpersteine – 
ein europäisches Kunstprojekt
in Potsdam

in Potsdam
Stolpersteine

Impressum:
Herausgeber: Landeshauptstadt Potsdam
Der Oberbürgermeister
Fachbereich Kultur und Museum
Friedrich-Ebert-Straße 97 – 81, 14469 Potsdam
Telefon 0331 289-6801 
geschichte-museum@rathaus.potsdam.de
www.potsdam.de

Redaktionsschluss: 16. Juni 2008
Gestaltung/Karte: kontur, www.kontur-bb.de
Druck: Brandenburgische Universitätsdruckerei 
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Stolpersteine in Potsdam:
Spendenkonto: Commerzbank Berlin
Konto 441911500, BLZ 100 400 00
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„... mit Politik viel  

verändert werden kann 

und einiges verändert 

werden könnte  

und müsste.“

Stimme ab für mich unter:

30 Kandidaten wollen dich überzeugen.  
Für sie voten kannst du zwischen dem  
15. Juni und 10. August.  
Außerdem: Infos zur Wahl, Kandidaten- 
Portraits, Umfragen und Gewinnspiele! 

Ich wähle,     
    weil...

www.ich-waehle-weil.de
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17. Januar 
22. Sitzung des Bündnisses. Die im Ergebnis der Sondersitzung vom 16. November 2007 ge-
bildeten AG‘s informieren über Zwischenstände ihrer Arbeit. Das Bündnis befasst sich mit einer 
Konzeption zur Dokumentation der eigenen Arbeit. Eingeladene Jugendliche berichten über die 
Situation im Wohngebiet Drewitz. Das Bündnis und der Aktionsfonds für Toleranz und Demokratie 
Potsdam e.V. führen eine Bestandsanalyse durch.

26. Februar 
Im Ergebnis der 22. Sitzung des Bündnisses erfolgt eine Zusammenkunft von Akteuren der Stadt-
teile Stern, Drewitz und Kirchsteigfeld, koordiniert durch die Ausländerbeauftragte, um die Si-
tuation rechtsextremer Aktivitäten in diesen Stadtteilen einzuschätzen. Eine Problemerörterung 
zwischen den lokalen Akteuren, dem MBT und dem Stadtkontor ist verabredet. Das MBT hat 
bereits Beratungsangebote an die örtlichen Schulen vermittelt.

11. März 
23. Sitzung des Bündnisses. Die AG „Zielgruppen“ präsentiert die Jung- und Erstwählerkampa-
gne „Ich wähle, weil…“. Das Bündnis stimmt das weitere Vorgehen hinsichtlich des Internetauf-
tritts von „Potsdam bekennt Farbe“ ab. Die Ergebnisse der Konferenz der Landeshauptstadt Pots-
dam mit ihren Partnerstädten zum Thema „Strategien für Toleranz und Demokratie gegen Gewalt, 
Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit“ vom 19. bis 21. Februar werden vorgestellt.

28. März 
Pressemitteilung des Bündnisses zur Kommunalwahl am 28. September 2008. Darin informiert 
das Bündnis die Öffentlichkeit über die gebildeten AG`s „Gemeinsamer Wahlaufruf“, „Jung- und 
Erstwähler“ und „Kommunikation und Information“.

6. Mai 
24. Sitzung des Bündnisses. Der proWissen Potsdam e.V. und medienlabor - Agentur für Kom-
munikation und Medienentwicklung KG informieren über den Fortgang des Projektes des neuen 
„Potsdamer Toleranzediktes“. Die AG’s „Kommunalwahl“ geben einen Zwischenstand. Gemein-
sam mit Jugendlichen wird ein rechtsextremer Übergriff am 1. Mai an der Pirschheide bespro-
chen. Die SIKO berichtet von einer Zunahme rechtsextremer Graffiti seit Januar. Am 26. April 
sollen gegenüber der Ausstellung „Zug der Erinnerung“ am Hauptbahnhof durch Besucher des 
Baumblütenfestes in Werder fremdenfeindliche und rassistische Bemerkungen gefallen sein. Die 
Ausländerbeauftragte informiert über die Vorbereitung der Interkulturellen Woche und des Inte-
grationspreises. Die Aktivitäten Rechtsextremer im Ortsteil Fahrland werden erneut thematisiert.

26. Juni 
25. Sitzung des Bündnisses. Zwei Einwohner Potsdams beraten mit dem Bündnis über rechts-
extrem anmutende Flaggen, woraufhin das MBT Beratungsunterstützung zusichert. Der Verfas-
sungsschutz informiert über rechtsextreme Aktivitäten im Vorfeld der Kommunalwahl. Das Bünd-
nis berät über Erkenntnisse zu rechtsextremen Übergriffen in Potsdam im April und Mai. Das 
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Bündnis will Handlungsempfehlungen für Veranstalter und die Landeshauptstadt Potsdam formu-
lieren, um extremistischem, rassistischem, antisemitischem oder anderweitig diskriminierendem 
Gedankengut auf städtischen Veranstaltungen und in städtischen Einrichtungen begegnen zu 
können. Das Sicherheitsunternehmen GSE-Protect mbH wird Bündnismitglied.

2. September 
26. Sitzung des Bündnisses. Beschluss zur Durchführung des Festes der Toleranz, Demo-
kratie und Gewaltfreiheit vor dem Brandenburger Tor. Diskussion einer Ausstellungskonzeption 
„Potsdam bekennt Farbe“. Auswertung einer internen Befragung der Bündnismitglieder durch die 
SIKO und GSE zur Arbeit des Bündnisses. Als Ergebnisse für die weitere Arbeit werden fest-
gehalten: Eine stärkere Fokussierung auf präventive Maßnahmen, Kontrolle und Reflexion von 
Maßnahmen, Frage- und Problemstellungen, die Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit, um über 
Alltagserfolge berichten zu können, Zielgruppen wie Jugendliche, Flüchtlinge und Experten sol-
len besser eingebunden werden und das Bündnis muss als selbstbestimmter Akteur in der Öf-
fentlichkeit besser wahrgenommen werden. Bericht zur Vorbereitung der zweiten Konferenz der 
Partnerstädte der Landeshauptstadt Potsdam zum Thema „Jugend und Gewalt“ im Herbst 2009.

11. September 
Sondersitzung des Bündnisses. Bericht über den Stand der Vorbereitungen für das erste „Pots-
damer Fest der Toleranz, Demokratie und Gewaltfreiheit“ am 20. September vor dem Branden-
burger Tor.

20. September 
Das erste „Potsdamer Fest der Toleranz, Demokratie und Gewaltfreiheit“ setzt ein Zeichen für 
Weltoffenheit und Toleranz. Zur gleichen Zeit findet auf dem Luisenplatz eine Kundgebung der 
DVU mit ca. 40 Teilnehmern statt. Das starke zivilgesellschaftliche Engagement der Potsdamer 
Bevölkerung, des Bündnisses und seiner Partner bewirken die frühzeitige Auflösung dieser Ver-
anstaltung. Das Fest zieht 1.500 Besucher an.

18. November 
Sondersitzung des Bündnisses. Nach einer genehmigten Demonstration unter dem Motto 
„Freiräume statt Schlossträume“ feiern Jugendliche in der geschlossenen Skaterhalle in der Kur-
fürstenstraße. In der Nacht zum 9. November wird die nicht genehmigte Veranstaltung aufgelöst. 
In den Medien werden Vorwürfe gegen diesen Polizeieinsatz geäußert. Das Bündnis vermittelt 
den Austausch zwischen Betroffenen aus der alternativen Jugendszene und dem Schutzbereich 
der Polizei Potsdam.
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25. November 
27. Sitzung des Bündnisses. Mit der Stellungnahme „Beirat verurteilt Naziaktion“ reagiert das 
Bündnis auf die Gründung eines Stützpunktes der Jungen Nationaldemokraten am 9.11. und die 
missbräuchliche Nutzung der Turnhalle des Schiller-Gymnasiums. Das Bündnis weist auf Mög-
lichkeiten hin, wie Veranstalter sich gegen solche Vereinnahmung schützen können. Handlungs-
empfehlungen zur Arbeit des Bündnisses, die im Februar erarbeitet worden waren, werden vor-
gestellt. Die Evaluation des LAP ist für das Jahr 2009 geplant. Das „Potsdamer Fest für Toleranz“ 
und die Ergebnisse der AG’s zur Kommunalwahl werden als Erfolg gewertet. Abstimmung zum 
Konzept des Opferperspektive e.V. zur Broschüre „Eigentlich fühle ich mich hier wohl. Alltagsras-
sismus in Potsdam“.

November
Die Jung- und Erstwählerkampagne „Ich wähle, weil…“ ist für den Politikaward des Fachmaga-
zins „politik & kommunikation“ in der Kategorie gesellschaftliche Organisation nominiert.

Mitglieder des Bündnisses

AStA der Universität Potsdam MBT

Ausländerbeauftragte der Landeshauptstadt 
Potsdam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

Ausländerbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam Opferperspektive e.V.

DGB Region Mark Brandenburg Polizeipräsidium Potsdam – Schutzbereich 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge RAA Brandenburg

Fanprojekt Babelsberg des Diakonischen 
Werkes e.V. SIKO

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

Stadtsportbund Potsdam e.V.

GSE Stadtjugendring Potsdam e.V.

JeP e.V. Täter-Opfer-Ausgleich des Diakonischen Wer-
kes e.V.

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam Wildwuchs Streetwork des Diakonischen Wer-
kes e.V.

Lösungsweg e.V.



- 60 -

2008

Aktionen der Bündnismitglieder

23.1.
Beginn des Projektes „Potsdamer Toleranzedikt – Für ein weltoffenes und to-
lerantes Potsdam“ als ein Kooperationsprojekt der Landeshauptstadt Potsdam 
und proWissen Potsdam e.V.

25.1.

Die Waldorfschule Potsdam erhält als zweite Potsdamer Schule den Titel 
„Schule OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“, unterstützt durch die RAA 
Brandenburg. Patin wird die Leiterin der Gedenkstätte „Lindenstraße 54“ Ca-
trin Eich.

19.2. bis 
21.2.

1. Konferenz der Landeshauptstadt Potsdam mit ihren Partnerstädten. Ver-
treter aus Bonn, Luzern, Opole und Perugia tauschen sich zum Thema „Stra-
tegien für Toleranz und Demokratie, gegen Gewalt, Rechtsextremismus und 
Fremdenfeindlichkeit“ aus. Die Konferenz ist eine der auf der 14. Sitzung des 
Bündnisses (25. April 2006) beschlossenen langfristigen Maßnahmen. In den 
AG`s „Kommunale Strategien“ und „Migration“ fand eine rege Diskussion statt. 
Die Konferenz wird mit der Verabschiedung von Handlungsempfehlungen be-
endet.

2.4. Die Landeshauptstadt Potsdam wird Mitglied des aus der ECCAR hervorge-
gangenen gleichnamigen Vereins. (Beschluss 08/SVV/0292)

25. und 26.4.

Im Hauptbahnhof Potsdam besuchen mehr als 3.100 Menschen die Ausstel-
lung zur Deportation von Kindern in der Zeit des Nationalsozialismus - „Zug der 
Erinnerung“. Die Bündnismitglieder RAA Brandenburg, der DGB Region Mark 
Brandenburg und die Landeshauptstadt Potsdam unterstützten das Projekt 
und erinnern an den 100. Geburtstag von Oskar Schindler.

30.4. „Rhythm against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der 
DGB-Jugend mit mehr als 3.000 Besuchern.

2.6.

Die Weidenhof-Grundschule erhält als dritte Potsdamer Schule den Titel 
„Schule OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“, unterstützt durch die RAA 
Brandenburg. Die Patenschaft übernehmen Yvonne Bönisch (Judo Olympia-
siegerin) und Kevin Kuske (Olympiasieger im Zweier- und Viererbob).

27.6.
„Straßenfußball für Toleranz“ im Rahmen des LBS-Cups, gemeinsam organi-
siert von der Landeshauptstadt Potsdam, der Stadtsportjugend Potsdam und 
der Brandenburgischen Sportjugend auf dem Luisenplatz.

2.7. Die SVV beschließt das Integrationskonzept der Landeshauptstadt Potsdam 
(08/SVV/0434).

3.7.

Erstmals werden in Potsdam im Rahmen der Aktion „STOLPERSTEINE“ durch 
den Kölner Künstler Gunter Demnig sieben Gedenktafeln aus Messing in un-
mittelbarer Nähe des letzten selbstgewählten Wohnortes der jeweiligen Opfer 
verlegt. Die Schicksale von jüdischen Mitbürgern in Potsdam hatten Schüler 
der Voltaire-Gesamtschule und des Helmholtz-Gymnasiums recherchiert.

13.9.

Demonstration des Bündnisses „Keine Stimme den Nazis“ durch die Neubau-
gebiete Waldstadt, Stern und Drewitz mit rund 400 Teilnehmern. Eine Kam-
pagne gegen den möglichen Einzug von DVU bzw. NPD in Kreistage bzw. 
Stadtparlamente im Ergebnis der Kommunalwahl am 28. September.

18. bis 20.9. Teilnahme der Landeshauptstadt Potsdam an der Mitgliederversammlung und 
dem Treffen des Lenkungsausschusses der ECCAR in Bologna.
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20.9.
Protestaktionen gegen die DVU-Kundgebung auf dem Luisenplatz mit dem 
Motto „Der DVU die Show stehlen", organisiert von der AG Antirassismus des 
AStA und der Antifa sowie eine Kundgebung von der Linksjugend SOLID.

5.10. Die Landeshauptstadt Potsdam verleiht den vierten Integrationspreis.

5.10. bis 
12.10.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in Potsdam unter dem Motto „Teilhaben – Teil werden!“

10.10.

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Potsdam und Prof. Heinz Kleger 
stellen der Öffentlichkeit das neue „Potsdamer Toleranzedikt – Für eine offene 
und tolerante Stadt der Bürgerschaft“ vor. Das hundertseitige Buch ist das Er-
gebnis eines achtmonatigen Stadtgesprächs.

29.10. bis 
15.11.

Die Ausstellung zum Potsdamer Toleranzedikt im Hauptbahnhof besuchen 
rund 1.200 Interessierte. Diskussionsrunden zu den Themen Gewalt, Ausgren-
zung, Fremdenfeindlichkeit und Rechtsextremismus von Potsdamer Schülern 
mit der RAA Brandenburg, Schulsozialarbeitern, dem Lehrstuhl für Friedenser-
ziehung, Konfliktbearbeitung und Ökologie an der FH Potsdam, dem Bus e.V. 
Potsdam und dem Opferperspektive e.V. ergänzen das Programm.

28.11.

Neben Unternehmen, Einrichtungen und Institutionen, die sich an der Unter-
nehmensinitiative „Charta der Vielfalt“ beteiligt haben, wird auch der Landes-
hauptstadt Potsdam die Urkunde durch den Koordinator der Charta Dr. Ullrich 
Jahnke (Bundeskanzleramt) überreicht.

Protestformen gegen die DVU-Kundgebung am 
Luisenplatz

Beteiligung an dem Stadtgespräch für das 
„Potsdamer Toleranzedikt“
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MAZ, 17.09.2008

MAZ, 02.05.2008
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MAZ, 20.09.2008
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MAZ, 22.09.2008

PamS, 21.09.2008
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MAZ, 30.09.2008

PNN, 29.08.2008
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2009

„An die Wand“, PNN, 09.09.2009 +++ „Stadt feiert erneut gegen DVU-Demo“, PNN, 09.09.2009 
+++ „Toleranzfest in Potsdam”, PamS, 13.09.2009 +++ „Toleranzfest vor dem Luisenplatz”, PNN, 
15.09.2009 +++ „Toleranzfest in der City”, MAZ, 18.09.2009 +++ „Potsdam feiert am Sonntag 
Fest für Toleranz“, PNN, 19.09.2009 +++ „Farbe bekennen“, Blickpunkt, 19.09.2009 +++ „Es geht 
auch anders“, MAZ, 21.09.2009 +++ „Friedliches Toleranzfest“, MAZ, 21.09.2009 +++ „Im nächs-
ten Jahr wieder“, MAZ, 21.09.2009 +++ „Fest für Toleranz in Potsdam“, ND, 21.09.2009 +++ „2500 
gegen 54“, PNN, 21.09.2009

Presse

Oben: „Rhythm against Racism Festival“ auf  
 dem Luisenplatz
Links: Broschüre „Eigentlich fühle ich mich hier 
 wohl“ des Vereins Opferperspektive 
 (Potsdam, 2009)

1

Eigentlich fühle ich mich hier wohl. 
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27. Januar 
28. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis begrüßt den vorgesehenen Umzug der Gemein-
schaftsunterkunft für Asylbewerber an den Schlaatz. Es unterstützt, einen Stadtverordneten-
beschluss herbeizuführen für Selbstverpflichtungen und/oder Handlungsempfehlungen der 
Landeshauptstadt Potsdam für ein Verbot der Darstellung und/oder Verbreitung von extremis-
tischem, rassistischem, antisemitischem oder anderweitig diskriminierendem Gedankengut auf 
städtischen Veranstaltungen, in städtischen Einrichtungen usw. Zentrale Themen für 2009 sind 
die Evaluation des LAP und die Organisation und Koordination von Aktivitäten unter dem Motto 
„Potsdam bekennt Farbe“ zur Landtagswahl. Da die rechtsextreme DVU für den 20. September 
eine Veranstaltung angemeldet hat, bildet sich eine AG zur Vorbereitung des Protestes.

28. April 
29. Sitzung des Bündnisses. Aufnahme der medienlabor KG als nicht stimmberechtigtes Mit-
glied. Das Bündnis befasst sich intensiv mit den vom SPI vorgetragenen Zwischenergebnissen 
der Evaluierung des LAP. Behandelt werden auch die Herausforderungen und Schwierigkeiten 
nach dem Umzug der Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber an den Schlaatz.

14. Juli 
30. Sitzung des Bündnisses. Bericht des FB Wohnen der Landeshauptstadt Potsdam zum Be-
arbeitungsstand von Wohnungsanträgen von Asylbewerbern. Mit Hilfe des SPI wird die Arbeit 
des Bündnisses analysiert und diskutiert: Das Bündnis hat mit dem Motto „Potsdam bekennt 
Farbe“ ein in der Öffentlichkeit positiv wahrgenommenes Label geschaffen. Besonders die interne 
Vernetzung wurde in den zurückliegenden Jahren gestärkt. Das Bündnis vermag es, mit seinen 
Partnern ohne öffentliche Begründungsszenarien zielorientiert und handlungsfähig zu arbeiten.

20. September 
2. „Potsdamer Fest für Toleranz“ vor dem Brandenburger Tor. 2.500 Besucher setzen ein Zeichen 
für ihre weltoffene Landeshauptstadt Potsdam, in der kulturelle Vielfalt akzeptiert und erwünscht 
ist. In unmittelbarer Nähe hält die DVU mit etwa 50 Teilnehmern eine Kundgebung ab, die durch 
vehementen und lautstarken Protest der Potsdamer in ihrer Wirkung äußerst beschränkt bleibt.

20. Oktober 
31. Sitzung des Bündnisses. Das SPI stellt den abschließenden Evaluationsbericht des LAP 
und der Arbeit des Bündnisses vor. Der Opferperspektive e.V. präsentiert die Broschüre „Eigent-
lich fühle ich mich hier wohl. Alltagsrassismus in Potsdam“. Das 2. „Potsdamer Fest für Toleranz“ 
wird als großer Erfolg gewertet.
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1. Dezember 
32. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis diskutiert ausführlich den Evaluationsbericht des 
SPI. Die Broschüre des Opferperspektive e.V. fand weite Verbreitung durch die Mitglieder des 
Bündnisses. Das „Potsdamer Fest für Toleranz“ soll ab 2010 jährlich in einem anderen Stadtteil 
gefeiert werden.

1. Dezember 
Die Webseite www.potsdam-bekennt-farbe.de geht online.

Mitglieder des Bündnisses

AStA der Universität Potsdam Migrantenbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam

Beauftragte für Migration und Integration der 
Landeshauptstadt Potsdam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

DGB Region Mark Brandenburg Opferperspektive e.V.

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge

Polizeipräsidium Potsdam – Schutzbereich 
Potsdam

Fanprojekt Babelsberg des Diakonischen 
Werkes e.V. RAA Brandenburg

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

SIKO

GSE Stadtsportbund Potsdam e.V.

Jugendamt der Landeshauptstadt Potsdam Stadtjugendring Potsdam e.V.

Lösungsweg e.V. Täter-Opfer-Ausgleich des Diakonischen Wer-
kes e.V.

MBT Wildwuchs Streetwork des Diakonischen Wer-
kes e.V.

medienlabor KG

Eine der Kopfzeilen der Webseite des Bündnisses



- 69 -

2009

Aktionen der Bündnismitglieder

9.3. Auf Initiative der Landeshauptstadt Potsdam und der bereits 2008 beteiligten 
Schulen werden weitere sechs STOLPERSTEINE verlegt.

30.4. „Rhythm against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der 
DGB-Jugend mit mehr als 4.500 Besuchern.

14.5. bis 
16.5.

Tagung des Lenkungsausschusses der ECCAR in St. Petersburg. Vorstellung 
der Aktivitäten der Stadt zur Umsetzung des „Zehn-Punkte-Aktionsplans“ und 
Vorbereitung der Generalkonferenz in Toulouse am 19. und 20. November.

18.6.

1. Integrationskonferenz der Landeshauptstadt Potsdam organisiert durch die 
Beauftragte für Migration und Integration gemeinsam mit zahlreichen migra-
tions- und integrationsrelevanten Akteuren im Stadthaus. Die Konferenz soll 
die Umsetzung des Integrationskonzeptes prüfen und fortschreiben.

2.7.
Die Steuben-Gesamtschule erhält als vierte Potsdamer Schule den Titel 
„Schule OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“, unterstützt durch die RAA 
Brandenburg.

28.9. bis 
4.10.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in Potsdam unter dem Motto „Misch mit!“

4.10. Die Landeshauptstadt Potsdam verleiht den fünften Integrationspreis.

13. bis 16.10.

2. Konferenz der Landeshauptstadt Potsdam mit ihren Partnerstädten Bobigny, 
Bonn, Luzern, Opole, Perugia und Sioux Falls zum Thema „Jugend und Ge-
walt“ im Kongresshotel am Templiner See, gemeinsam mit Akteuren aus Ver-
waltung, Schule und Zivilgesellschaft. Erneut erarbeiten die Teilnehmer eine 
Handlungsempfehlung für den weiteren Diskurs und Erfahrungsaustausch.

19. und 
20.11.

Generalkonferenz und Treffen des Lenkungsausschusses der ECCAR in Tou-
louse.

Lesestunde aus ungarischen Märchen im Rahmen der Interkulturellen Woche in der Kinder- und 
Jugendbibliothek
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PNN, 09.09.2009

PNN, 09.09.2009

PamS, 13.09.2009
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Blickpunkt, 19.09.2009

MAZ, 18.09.2009
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MAZ, 21.09.2009

MAZ, 21.09.2009

ND, 21.09.2009
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PNN, 21.09.2009

MAZ, 21.09.2009
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2010

„Nachhilfe zum Thema Rechtsextremismus“, PNN, 07.05.2010 +++ „Herold verkündet das Edikt“, 
PNN, 28.10.2010 +++ „Toleranzfeier im Schlaatz“, MAZ, 29.10.2010 +++ „Der Schlaatz hat hohes 
Integrationspotential“, PNN, 29.10.2010 +++ „Fest für Toleranz – Buntes Treiben am Schlaatz“, 
MAZ, 30.10.2010 +++ „Fest im toleranten Schlaatz“, MAZ, 01.11.2010 +++ „Von Rolli-Rampe bis 
Wohnungslosigkeit“, PNN, 01.11.2010  

Presse

Oben: „Feindbilder - Integrationsdebatte auf  
 Abwegen“ - Veranstaltung des Aktions-  
 bündnisses Brandenburg
Unten: Treffen der deutschsprachigen 
 Mitgliedstädte der ECCAR
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16. März  
33. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis diskutiert die weitere Arbeitsweise auf der Grundlage 
des Evaluationsberichtes. Es erfolgt als erster, aber für die Öffentlichkeitsarbeit wichtiger Schritt, 
die Umbenennung in Bündnis „Potsdam bekennt Farbe“. Die Arbeit des Bündnisses erhält durch 
den Start der eigenen Webseite eine neue Plattform. Die Vorbereitungen für das 3. „Potsdamer 
Fest für Toleranz“ am 30. Oktober 2010 beginnen.

15. Juni  
34. Sitzung des Bündnisses. Der Verfassungsschutz des Landes Brandenburg referiert zum La-
gebild des Rechtsextremismus in der Landeshauptstadt Potsdam und Umgebung. Der Oberbür-
germeister berichtet über die Beratungen des MBT mit dem Präsidium und Fraktions-Vertretern 
der SVV der Landeshauptstadt Potsdam zum Erkennen rechtsextremer und verfassungsfeindli-
cher Argumentationsmuster (Beschluss: 10/SVV/0340).

16. September 
Das Bündnis veröffentlicht sein Profil auf www.facebook.com/PotsdambekenntFarbe.

5. Oktober  
35. Sitzung des Bündnisses. Gregor Voehse (Streetworker) referiert zum Thema „Rechtsextre-
mismus und seine theoretischen Grundlagen“. Die AG informiert über die Vorbereitungen für das 
3. „Potsdamer Fest für Toleranz“. Das Bündnis diskutiert den Bericht der SIKO zur Umsetzung der 
Maßnahmen des 10-Punkte-Aktionsplanes der ECCAR. Dabei findet der Vorschlag, das Thema 
„Alltagsrassismus“ eingehender zu betrachten, große Zustimmung. Jährlich sollen anlässlich des 
Internationalen Antirassismustages Veranstaltungen durchgeführt werden.

30. Oktober  
3. „Potsdamer Fest für Toleranz – Toleranz bedeutet gute Nachbarschaft“ am Schlaatz. 300 Ak-
teure und Besucher diskutieren über Toleranz, Integration und Inklusion. Das Fest knüpft an den 
325. Jahrestag des „Edikts von Potsdam“ an.

23. November  
36. Sitzung des Bündnisses. Das Aktionsbündnis Brandenburg  informiert über die Veranstal-
tung „Feindbilder: Integrationsdebatte auf Abwegen. Woher kommen die Wünsche nach Ausgren-
zung?“, die gemeinsam mit dem Bündnis organisiert wird. Das Jugendamt stellt Ergebnisse der 
12. Landesintegrationskonferenz mit dem Thema „Chancengleichheit fängt früh an“ vor. Die SIKO 
berichtet von der Tagung des Lenkungsausschusses und der Generalversammlung der ECCAR 
in Uppsala unter dem Motto “Städte befördern Gleichberechtigung und Solidarität” am 18. und 19. 
November. Der 10-Punkte-Plan der ECCAR soll in der nächsten Sitzung des Bündnisses erneut 
detailliert betrachtet werden.
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Mitglieder des Bündnisses

AStA der Universität Potsdam Migrantenbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam

Beauftragte für Migration und Integration der 
Landeshauptstadt Potsdam

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

DGB Region Mark Brandenburg Opferperspektive e.V.

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge

Polizeipräsidium Potsdam – Schutzbereich 
Potsdam

Fanprojekt Babelsberg des Diakonischen 
Werkes e.V. RAA Brandenburg

FB Kinder, Jugend und Familie der Landes-
hauptstadt Potsdam SIKO

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

Stadtjugendring Potsdam e.V.

GSE Stadtsportbund Potsdam e.V.

Lösungsweg e.V. Täter-Opfer-Ausgleich des Diakonischen Wer-
kes e.V.

MBT Wildwuchs Streetwork des Diakonischen Wer-
kes e.V.

medienlabor KG

DRITTE WAHL        
S A M A V A Y O 
CHERRY BOMB   
HASENSCHEISSE  

30. 04 . LUISENPLATZ | 18:00 UHR
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Aktionen der Bündnismitglieder

13.2.

Um die Vereinnahmung des Jahrestages der Bombardierung Dresdens durch 
Rechtsextreme zu verhindern, unterstützen die Landeshauptstadt Potsdam 
und Bündnismitglieder das Bündnis „Dresden nazifrei“ bei Blockaden und neh-
men an der Menschenkette unter dem Motto „Erinnern und Handeln“ teil. 

25. und 26.2. 

Drittes Arbeitstreffen der deutschsprachigen Mitgliedsstädte der ECCAR in 
Potsdam. 13 deutschsprachige Mitgliedsstädte und die Antidiskriminierungs-
stelle des Bundes nehmen an der Tagung teil. Die Landeshauptstadt und der 
Verein Neues Potsdamer Toleranzedikt stellen die Arbeit von „Potsdam be-
kennt Farbe“ vor. Thematisiert werden die Förderung von Chancengleichheit 
auf dem Arbeits- und Wohnungsmarkt und die gesundheitliche Versorgung von 
Menschen ohne ausreichende Krankenversicherung.

15. bis 17.3.

Die Landeshauptstadt Potsdam nimmt am Treffen des Lenkungsausschusses 
der ECCAR in Barcelona teil. Hauptschwerpunkte der Tagung sind die Vorbe-
reitung der Generalkonferenz im November 2010 in Upsalla und die Weiterent-
wicklung der Koalition als Teil der ICCAR.

30.4. „Rhythm against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der 
DGB-Jugend mit mehr als 5.000 Besuchern.

5.5.

Die SVV der Landeshauptstadt Potsdam beauftragt den Oberbürgermeister, 
ein Weiterbildungsangebot für das Erkennen rechtsextremer Argumentations-
muster und das Erlernen von Handlungsoptionen für die Sitzungsleitung für 
Mitglieder des Präsidiums der SVV zu entwickeln (Beschluss: 10/SVV/0340).

28.5. 2. Integrationskonferenz der Landeshauptstadt Potsdam organisiert durch die 
Beauftragte für Migration und Integration.

7.9. bis 18.9.
Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in Potsdam unter dem Motto "Zusammenhalten - Zukunft gewin-
nen".

12.9. Die Landeshauptstadt Potsdam verleiht den sechsten Integrationspreis und 
die Pro Potsdam GmbH überreicht den „Sonderpreis Nachbarschaft“.

29.6. Auf Initiative der Landeshauptstadt Potsdam und von Potsdamer Schulen wer-
den weitere neun STOLPERSTEINE verlegt.

18. und 
19.11. 

Auf der Generalkonferenz der ECCAR in Uppsala stellen die Landeshaupt-
stadt Potsdam und ein Vertreter des Vereins Neues Potsdamer Toleranzedikt 
die Aktivitäten des Bündnisses „Potsdam bekennt Farbe“ und das Projekt 
„Potsdamer Toleranzedikt“ in einer Arbeitsgruppe vor.

14.12.

Podiumsdiskussion "Feindbilder – Integrationsdebatte auf Abwegen" des Ak-
tionsbündnisses Brandenburg in Kooperation mit dem Bündnis. Auslöser war 
die bundesweit kontrovers geführte Diskussion um das Buch  „Deutschland 
schafft sich ab“ von Thilo Sarrazin. 
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MAZ, 29.10.2010

PNN, 28.10.2010
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PNN, 29.10.2010

PNN, 01.11.2010
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„Fraktionen rufen zu Toleranz auf / Toleranzfest am Samstag“, PNN, 09.09.2011 +++ „Fest der Toleranz. Multikulti, Musik 
und Mitmachaktion an der Bastion“, 09.09.2011 +++ „Jung und alt am Havelufer“, MAZ, 12.09.2011 +++ „Sorge wegen 
Neonazis in der Waldstadt“, PNN, 07.10.2011 +++ „Neonazis zogen durch Waldstadt“, MAZ, 11.11.2011 +++ „Vermummt 
und mit Fackeln“, PNN, 11.11.2011 +++ „Potsdamer Neonazis verhöhnen die Polizei“, PNN, 14.11.2011 +++ „Neonazi Guse 
legt Mandat nieder“, PNN, 22.11.2011 +++ „Wald(stadt)-Spaziergang“ gegen Potsdamer Neonazis“, PNN, 23.11.2011 
+++ „Waldstadt-Spaziergang“, PNN, 28.11.2011 +++ „Bunter Zug gegen Rechtsradikalismus“, MAZ, 29.11.2011 +++ 
„Demo gegen Rechts“, MAZ, 03./04.12.2011 +++ „Waldstadt-Spaziergang gegen Rechts“, ND, 03./04.11.2011 +++ „Über 
300 Spaziergänger ‚gegen Rechts‘“, PamS, 04.12.2011 +++ „Potsdam setzt Zeichen gegen rechte Gewalt“, Lausitzer 
Rundschau, 05.12.2011 +++ „Bunt und laut gegen Neonazis“, MAZ, 05.12.2011 +++ „Spaziergang gegen Rechts“, ND, 
05.12.2011 +++ „Gegenwind für Neonazis“, PNN, 05.12.2011 +++ Antifa kritisiert Stadt“, PNN, 09.12.2011 

Presse

Oben und links unten: Schüler des Leibniz-  
 Gymnasiums stellen die Ausstellung 
 „Demokratie stärken – Rechtsextremismus 
 bekämpfen“ vor
Rechts unten: Treffen des Lenkungs-
 ausschusses der ECCAR in Potsdam 
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15. Februar  
37. Sitzung des Bündnisses. Der Verein Neues Potsdamer Toleranzedikt wird Mitglied im Bünd-
nis. Das Bündnis prüft detailliert die Maßnahmen des 10-Punkte-Plans der ECCAR. Zur Umsetzung 
des zweiten Punktes bildet sich die AG Statistik. Das Thema „Diskriminierung auf dem Wohnungs-
markt“ (Punkt sieben) soll in Zusammenarbeit mit Potsdamer Wohnungsunternehmen nähere Be-
trachtung finden.

19. Februar 
Das Bündnis, der DGB Region Mark Brandenburg und das Aktionsbündnis Brandenburg organi-
sieren eine Fahrt von Potsdamern zur Unterstützung des Protestes in Dresden gegen den geplan-
ten europaweit größten NPD-Aufmarsch und folgen damit dem Aufruf des Bündnisses „Dresden 
Nazifrei“.

10. Mai 
38. Sitzung des Bündnisses. Die AG Statistik erläutert erste Schritte zur statistisch nutzbaren 
Bewertung der örtlichen Situation und der kommunalen Maßnahmen. Der Opferperspektive e.V. 
berichtet über den Austausch in der AG Alltagsrassismus. Die Landeshauptstadt Potsdam infor-
miert über die Tagung des Lenkungsausschusses der ECCAR in Potsdam. Das Bündnis diskutiert 
den Bericht der Fraktion Die Andere und der Opferperspektive e.V. über rechtsextreme Übergriffe 
auf linke Jugendliche in Waldstadt II Anfang Mai.
 
23. August 

39. Sitzung des Bündnisses. Das Bündnis bespricht den Vorbereitungsstand für das 4. „Potsda-
mer Fest für Toleranz“ am 10. September. Die Fraktion DIE LINKE informiert über rechtsextrem 
motivierte Angriffe auf ihr Büro am Stern und ihre Landes- und Kreisgeschäftsstelle in der Alleestra-
ße. Das Bündnis verurteilt diese Anschläge und wertete sie als Angriffe auf das gesamte Bündnis. 
Das Bündnis bespricht weitere Erkenntnisse zu rechtsextremen Übergriffen in Waldstadt II im Mai.

10. September 
Das 4. „Potsdamer Fest für Toleranz – Kommen und Gehen - Gemeinsam Leben“ feiern im Stadt-
teil Potsdam-West/Brandenburger Vorstadt mehr als 1.000 Besucher. Thema ist vor allem das 
Aufeinanderzugehen der Generationen.

15. November 
40. Sitzung des Bündnisses. Das 4. „Potsdamer Fest für Toleranz“ wird als gelungene Veranstal-
tung bewertet. Die Landeshauptstadt Potsdam berichtet vom Treffen der deutschsprachigen Mit-
gliedsstädte der ECCAR in Potsdam. Der Verein Neues Potsdamer Toleranzedikt präsentiert erste 
Ergebnisse eines Toleranz-Checks in der Gastronomie. Intensiv diskutiert das Bündnis notwendige 
Reaktionen auf den Fackelzug von Rechtsextremen in Waldstadt II am 9. November. Im Ergeb-
nis wird die Aktionsgruppe Waldstadt gebildet. Ihre Aufgabe ist es, kurz-, mittel- und langfristigen 
Maßnahmen zu entwickeln und zu koordinieren. Als unmittelbare Reaktion soll ein „Wald(Stadt)-
Spaziergang“ durchgeführt werden.
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3. Dezember 
„Wald(Stadt-)Spaziergang“ in Waldstadt II. Das Bündnis zeigt gemeinsam mit etwa 300 lokalen 
Akteuren und Potsdamern, dass Rechtsextremismus, Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und Ge-
walt in dieser Stadt keinen Platz haben.

Mitglieder des Bündnisses

AStA der Universität Potsdam Migrantenbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam

Beauftragte für Migration und Integration der 
Landeshauptstadt Potsdam Neues Potsdamer Toleranzedikt e.V.

DGB Region Mark Brandenburg Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge Opferperspektive e.V.

Fanprojekt Babelsberg des Diakonischen 
Werkes e.V.

Polizeipräsidium Potsdam – Schutzbereich 
Potsdam

FB Kinder, Jugend und Familie der Landes-
hauptstadt Potsdam RAA Brandenburg

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

SIKO

GSE Stadtjugendring Potsdam e.V.

Lösungsweg e.V. Stadtsportbund Potsdam e.V.

MBT Täter-Opfer-Ausgleich des Diakonischen Wer-
kes e.V.

medienlabor KG Wildwuchs Streetwork des Diakonischen Wer-
kes e.V.

Programm zur Interkulturellen Woche in der Landeshauptstadt Potsdam
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Aktionen der Bündnismitglieder

21.3.

Aktivitäten in der Landeshauptstadt Potsdam anlässlich des Internationalen 
Tages gegen Rassismus am 21. März mit dem besonderen Schwerpunkt 
zum Thema Alltagsrassismus: Im Humboldt-Gymnasium findet eine Lesung 
mit Ruth Koren aus ihrem Buch „Der kleine Vogel heißt Goral“ (Psychosozial-
Verlag, 2010) statt, organisiert von der RAA Brandenburg in Zusammenarbeit 
mit der Landeshauptstadt Potsdam.
Im Leibniz-Gymnasium wird die Ausstellung der Friedrich-Ebert-Stiftung „De-
mokratie stärken – Rechtsextremismus bekämpfen“ gezeigt, die der Oberbür-
germeister der Landeshauptstadt Potsdam eröffnet.
2010 gründete sich die vom FC Barcelona und der UNESCO initiierte Kampa-
gne „Rassismus ins Abseits“, unterstützt von der ECCAR. Der SV Babelsberg 
03 erklärt am 19. März zu Beginn des Spiels gegen SpVgg Unterhaching sei-
nen Beitritt zu dieser Kampagne, organisiert vom Fanprojekt des Babelsberger 
Vereins.

31.3. bis 1.4.

Sitzung des Lenkungsausschusses der ECCAR in Potsdam. Es nehmen Ver-
treter aus den Städten Karlsruhe, Nürnberg, Liege und Gent (beide Belgien), 
Barcelona (Spanien), Cair (Mazedonien), Toulouse (Frankreich), Malmö und 
Botkyrka (beide Schweden) und Graz (Österreich) teil. Ebenso begleiten Wis-
senschaftler aus Österreich, Großbritannien und Schweden, Vertreter der 
UNESCO und UNESCO Catalonien sowie der Landesstelle für Gleichbehand-
lung – gegen Diskriminierung der Bundeshauptstadt Berlin das Treffen. Vertre-
ter des Vereins Neues Potsdamer Toleranzedikt und BBAG e.V. nehmen teil. 
Erneut präsentiert die Landeshauptstadt Potsdam die Arbeit des Bündnisses.

30.4. „Rhythm against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der 
DGB-Jugend mit mehr als 4.500 Besuchern. 

11.5. 3. Integrationskonferenz der Landeshauptstadt Potsdam zum Thema „Integrati-
on und Schule“, organisiert durch die Beauftragte für Migration und Integration.

5. bis 7.8.

Graffiti-Wettbewerb „‚208 Meter Toleranz‘ - Dein Bild für ein tolerantes Bran-
denburg“. 48 junge Menschen aus Brandenburg und Berlin sprayen in Teams 
18 ausgewählte Bilder von einem toleranten Land an den Bauzaun des entste-
henden Landtagsgebäudes. Organisiert wird das Projekt vom Stadtjugendring 
Potsdam e.V., unterstützt durch die Landeshauptstadt Potsdam, den Verkehrs-
verbund Berlin-Brandenburg und das Land Brandenburg.

25.8. 
Das Leibniz-Gymnasium erhält als fünfte Potsdamer Schule den Titel „Schule 
OHNE Rassismus – Schule MIT Courage“, unterstützt durch die RAA Branden-
burg. Paten sind Sebastian Rauch und Matthias Rudolph vom SV Babelsberg 03.

27.8.
1. Afrikafest unter dem Motto „‚Anyi sokwa biri‘ – wir gehören zum Volk“ am 
Brandenburger Tor, gemeinsam organisiert durch die afrikanische Community 
Potsdams und die Landeshauptstadt Potsdam.

17.9. bis 
3.10.

Interkulturelle Tage im Rahmen der bundesweit durchgeführten „Interkulturel-
len Woche“ in Potsdam unter dem Motto "Zusammenhalten - Zukunft gewin-
nen".

25.9. Die Landeshauptstadt Potsdam verleiht den siebten Integrationspreis. Die Pro 
Potsdam GmbH überreicht den „Sonderpreis Nachbarschaft“.
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27. und 
28.10.

Vierte Arbeitstagung der deutschsprachigen Mitgliedsstädte der ECCAR in der 
Landeshauptstadt Potsdam. Mehr als 20 Vertreter deutschsprachiger Kom-
munen und zivilgesellschaftlicher Organisationen diskutieren Aspekte des 
„Zehn-Punkte-Aktionsplanes“ am Beispiel der Stadt Zürich. Die Landesstelle 
für Gleichbehandlung – gegen Diskriminierung der Bundeshauptstadt Berlin 
stellt Eckdaten des EU-Projektes „Europäische Städte gegen Rassismus“ 
vor. Der Opferperspektive e.V. referiert zum Thema Alltagsrassismus und die 
Gleichstellungsbeauftragte der Landeshauptstadt Potsdam erläutert das Inte-
grationsmonitoring der Landeshauptstadt Potsdam. 

24. und 
25.11. 

Gemeinsame Teilnahme der Landeshauptstadt Potsdam und Vertreter der 
DGB Jugend und des Stadtjugendring Potsdam e.V. an der Generalkonfe-
renz der ECCAR in Gent. Thema der Tagung ist „Partnerschaften entwickeln 
– Veränderungen auf den Weg bringen“. Diskutiert werden vor allem die Zu-
sammenarbeit mit öffentlichen Medien bei der Bekämpfung von Islamophobie 
und Romanophobie, die Förderung von Gleichberechtigung und sozialer Bin-
dekraft, die Antidiskriminierungsarbeit und die Rolle des Sports bei der Über-
windung von Rassismus. Die Bildung eines Jugendforums bei der ECCAR ist 
eines der wichtigsten Ergebnisse der Tagung. Am Jugendforum beteiligen sich 
für die Landeshauptstadt Potsdam Vertreter der DGB-Jugend und des Stadt-
sportbundes e.V.

MAZ, 12.09.2011
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MAZ, 11.11.2011

PNN, 07.10.2011
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PNN, 22.11.2011

PNN, 11.11.2011
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PNN, 05.12.2011

MAZ, 05.12.2011
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„Erneut rechtsextremer Fackelzug“, PNN, 07.02.2012 +++ „Kommando Theresienstadt“, MAZ, 21.03.2012 +++ „Widerstand an-
gekündigt“, PNN, 17.07.2012 +++ „Clown Lollo gegen Rechtsextremisten“, ND, 20.07.2012 +++ „Stadtweites Bündnis ‚Potsdam 
nazifrei‘“, MAZ, 21.07.2012 +++ „Uni gegen Demonstration der NPD“, PNN, 01.08.2012 +++ „Erst demonstrieren, dann einkaufen“, 
MAZ, 12.09.2012 +++ „Jakobs siegt gegen NPD“, PNN, 15.09.2012 +++ „NPD unterliegt vor Gericht“, MAZ, 15./16.09.2012 +++ 
„Potsdamer verhindern Rechten-Aufmarsch“, www.bz-berlin.de, 15.09.2012 +++ „Demonstranten verhindern Aufzug der NPD“, 
Berliner Morgenpost, 16.09.2012 +++ „Potsdamer verhindern NPD-Aufmarsch. Quitsche-Ente stellt sich quer“, www.n-tv.de, 
16.09.2012 +++ „Potsdam zeigt Farbe“, www.taz.de, 16.09.2012 +++ „Potsdamer hindern NPD an Aufmarsch“, www.berliner-zei-
tung.de, 16.09.2012 +++ „Neonazis gehen baden“, www.nordkurier.de, 16.09.2012 +++ „Eine Stadt bekennt Farbe. Bürger verhin-
dern NPD-Aufmarsch“, www.ksta.de, 16.09.2012 +++ „Modellstadt im Kampf gegen die NPD“, PNN, 17.09.2012 +++ „169 Ballons 
für die Opfer rechter Gewalt“, PNN, 17.09.2012  +++ „Neonazis kamen nicht durch“, ND, 17.09.2012 +++ „Potsdamer verhindern 
NPD-Aufmarsch“, Lausitzer Rundschau, 17.09.2012 +++ „2500 gegen 81“, MAZ, 17.09.2012 +++ „Kein Platz“, MAZ, 17.09.2012 
+++ „NPD-Protest: Justiz wartet vorerst ab“, PNN, 19.09.2012 +++ „Tausendfacher Widerstand“, Preussenspiegel, 19.09.2012 +++ 

Presse

Oben: Teilnehmer an der bundesweiten 
 Schweigeminute am 23. Februar
Links unten: Ente Agathe des 
 Stadtjugendringes Potsdam e.V. beteiligt   
 sich an den Protesten am 15. September
Rechts unten: Logo des Bündnis 
 „Potsdam nazifrei“
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23. Februar  
Teilnahme der Landeshauptstadt Potsdam an der bundesweiten Schweigeminute zum Gedenken 
an die Opfer der Verbrechen der Zwickauer Terrorzelle NSU vor dem Stadthaus.

1. März  
41. Sitzung des Bündnisses. Soziale Stadt Potsdam e.V. wird Bündnismitglied. Die im Novem-
ber 2011 gebildete Aktionsgruppe Waldstadt berichtet über den „Wald(Stadt)-Spaziergang“. Die 
gebildete Aktionsgruppe arbeitet weiter an mittel- und langfristigen Maßnahmen. Der Opferper-
spektive e.V. stellt eine webbasierte Chronik für rechtsextreme Vorfälle aus Oranienburg vor. Es 
bildet sich eine AG, um dieses Modell für die Landeshauptstadt Potsdam zu prüfen. Der Katte e.V. 
informiert über die CSD-Woche vom 20. bis 29. April und den 1. CSD am 28. April in Potsdam. Ein 
Vertreter der Fraktion Die Andere regt an, dass das Thema der Lebenssituation von Flüchtlingen 
in einer Sondersitzung des Bündnisses besprochen wird.

21. März  
Internationaler Tag gegen Rassismus. Mitglieder des Bündnisses „Potsdam bekennt Farbe“ infor-
mieren vor der Cafeteria im Gebäude der Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Potsdam über 
die Bedeutung des Tages. Ein Quiz hilft, mit Interessierten ins Gespräch zu kommen und über 
Aktivitäten für Toleranz und Demokratie zu informieren.

5. Juni  
Sondersitzung des Bündnisses. Gemeinsam mit der Beigeordneten für Soziales, Jugend, Ge-
sundheit, Ordnung und Umweltschutz der Landeshauptstadt Potsdam wird das Thema „Unter-
bringung von Flüchtlingen in Wohnraum in der Landeshauptstadt Potsdam und die interkulturelle 
und interreligiöse Kompetenz in der Stadtverwaltung“ diskutiert. Die Situation unbegleiteter min-
derjähriger Flüchtlinge wird ebenfalls besprochen. Die Beigeordnete berichtet, dass für künftig 
ankommende allein reisende Mütter mit Kindern (besonders Schutzbedürftige) eine gesonderte 
Unterkunft in der Innenstadt geschaffen wird. Einzelfälle zur Unterbringung in Wohnungen von 
Bewohnern der Gemeinschaftsunterkunft werden in einer Arbeitsgruppe detailliert besprochen 
werden. Besondere Fälle sollen in Fallkonferenzen behandelt werden. Die steigende Zahl von 
Zuweisungen für die Landeshauptstadt Potsdam ist wegen der angespannten Wohnungssituation 
eine besondere Herausforderung. Die Verbesserung der interkulturellen und interreligiösen Kom-
petenz innerhalb der Verwaltung ist eine Aufgabe, der sich eine weltoffene und serviceorientierte 
Verwaltung stellen muss.

7. Juni  
42. Sitzung des Bündnisses. Der Verfassungsschutz des Landes Brandenburg referiert zum 
Thema „Lage des Rechtsextremismus in Potsdam und Umgebung“ und stellt sich der anschlie-
ßenden Diskussion im Bündnis. Insbesondere die Themen Grauzone, Verbindungen zum NSU 
im Land Brandenburg und die Kampfsportveranstaltungen rechtsextremer Gruppierungen wer-
den thematisiert. Die SIKO informiert: Stand der Erarbeitung zur Chronologie des Bündnisses, 
Aktivitäten zur Vorbereitungen für das 5. „Potsdamer Fest für Toleranz“, die Entwicklung des EU-
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geförderten Projektes „Discrimination in Cities“ (Diskriminierung in Städten), die  Mitgliederver-
sammlung und das Lenkungsausschusstreffen der ECCAR am 26. und 27. April in Malmö.

18. Juli 
Sondersitzung des Bündnisses. Mit bekannt werden der Anmeldung einer Demonstration durch 
die rechtsextreme NPD für den 15. September 2012 am Potsdamer Hauptbahnhof verabschiedet 
das Bündnis den Aufruf „Potsdam nazifrei“. Ziel des Bündnisses „Potsdam nazifrei“ ist die Koor-
dinierung aller Aktivitäten mit dem Ziel, den NPD-Aufmarsch zu verhindern. Das 5. „Potsdamer 
Fest für Toleranz“ wird auf der Festwiese am Hauptbahnhof unter dem Motto „Vielfalt leben!“ 
stattfinden.

19. Juli 
Vertreter des Bündnisses „Potsdam nazifrei“ treten erstmals zusammen. Es werden erste Abspra-
chen für die Vorbereitung des Protestes gegen die NPD-Demonstration getroffen. Die Anmeldung 
von Gegendemonstrationen im gesamten Stadtgebiet wird koordiniert. Es bilden sich Arbeitsgrup-
pen mit gesonderten Aufgaben.

10. August 
Die NPD hatte kurzfristig zu einer Kundgebung auf dem Potsdamer Luisenplatz aufgerufen. An 
der vom Bündnis organisierten Gegendemonstration nehmen etwa 400 Potsdamer teil. Wegen 
des starken zivilgesellschaftlichen Protestes bricht die NPD ihre Kundgebung vorzeitig ab.

14. August 
Weiteres Treffen von Vertretern des Bündnisses „Potsdam nazifrei“. Stadtkirchenpfarrer Simon 
Kuntze und die Geschäftsführerin des Stadtsportbundes Potsdam e.V. Anne Pichler werden als 
Sprecher des Bündnisses benannt. Die Organisation des Kommunikationsteams für den 15. Sep-
tember übernimmt das Aktionsbündnis Brandenburg.

23. August 
43. Sitzung des Bündnisses. Gemeinsam mit Vertretern des Bündnisses „Potsdam nazifrei“ 
werden der Stand der Vorbereitungen für Gegenaktionen zur geplanten Demonstration der NPD 
und des „5. Potsdamer Festes für Toleranz“ besprochen.

28. August 
Mit vier angemeldeten Gegendemonstrationen und an sechs Orten geplanten Kundgebungen 
sichert das Bündnis „Potsdam nazifrei“ zentrale Orte in der Landeshauptstadt für seinen zivilen 
Protest am 15. September. 
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6. September 
Im Bündnis „Potsdam nazifrei“ werden weitere Detailabsprachen getroffen.

11. September 
Sondersitzung des Bündnisses. Das Bündnis bespricht den Vorbereitungsstand für das 5. 
„Potsdamer Fest für Toleranz“ und die geplanten Aktionen des Bündnisses „Potsdam nazifrei“ für 
den 15.9.  Der Weg für den friedlichen Protest ist geebnet.

13. September 
Pressekonferenz des Bündnisses „Potsdam nazifrei“ in der Geschäftsstelle des Stadtsportbundes 
Potsdam e.V. am Luftschiffhafen.

15. September 
„Potsdam nazifrei“ - 3.000 Potsdamer und Gäste verhindern den von der NPD geplanten Marsch 
durch die Landeshauptstadt Potsdam. 
Neben der Gegendemonstration auf der Langen Brücke werden drei weitere Demonstrationen 
und Kundgebungen durchgeführt. Darunter eine Gegendemonstration des SV Babelsberg 03 und 
der Aktionsgemeinschaft Babelsberg auf der Heinrich-Mann-Allee, ein Picknick am Brauhausberg, 
eine Gegendemonstration am Humboldtkreisel in Zentrum Ost und weitere zahlreiche Aktionen.
Im Internet haben 532 Einzelpersonen, Institutionen, Vereine und Firmen den Aufruf „Potsdam 
nazifrei“ unterzeichnet.
Das „5. Fest für Toleranz – Vielfalt leben!“ findet in direkter Nähe zu Protestaktionen des Bünd-
nisses „Potsdam nazifrei“ statt. Die etwa 2.000 Besucher erlebten von 11 bis 20 Uhr ein buntes 
Kulturprogramm.

17. September 
Auswertungstreffen von Vertretern des Bündnisses „Potsdam nazifrei“: Dieses erstmals prakti-
zierte Bündnis hat sich bewährt. Das breite politische Spektrum der im Bündnis Vertretenen war 
Voraussetzung für den Erfolg am 15. September. Grundlagen dieser Zusammenarbeit waren ins-
besondere Vertrauen, Akzeptanz der unterschiedlichen Herangehensweisen und Verlässlichkeit. 
Dieses Bündnis hat sich auch für die Zukunft als tragfähig erwiesen.

30. September 
Der Facebook-Auftritt des Bündnisses zählt 580 Sympathisanten.
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Mitglieder des Bündnisses

AStA der Universität Potsdam Migrantenbeirat der Landeshauptstadt Pots-
dam

Beauftragte für Migration und Integration der 
Landeshauptstadt Potsdam Neues Potsdamer Toleranzedikt e.V. 

DGB Region Mark Brandenburg Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Potsdam

Evangelischer Kirchenkreis Potsdam - Aus-
länderseelsorge Opferperspektive e.V.

Fanprojekt Babelsberg des Diakonischen 
Werkes e.V. Polizeiinspektion Potsdam

FB Kinder, Jugend und Familie der Landes-
hauptstadt Potsdam RAA Brandenburg

Alle Fraktionen der demokratischen Parteien 
in der Stadtverordnetenversammlung der Lan-
deshauptstadt Potsdam

SIKO

GSE Soziale Stadt Potsdam e.V.

Lösungsweg e.V. Stadtjugendring Potsdam e.V.

MBT Stadtsportbund Potsdam e.V.

medienlabor KG Wildwuchs Streetwork des Diakonischen Wer-
kes e.V.

Aktionen der Bündnismitglieder

24.1.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Nazi 2.0“ referieren Vertreter der Ama-
deu-Antonio-Stiftung vor etwa 50 Teilnehmern im Archiv in der Leipziger Str. 
über das Auftreten Rechtsextremer im Internet. Das Bündnis und die Landes-
hauptstadt Potsdam unterstützen die gesamte Veranstaltungsreihe der AG 
Jugend- und Soziokultur.

2.3.
Das MBT diskutiert im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Nazi 2.0“  mit einem 
Aussteiger aus der rechtsextremen Szene in der Jugendherberge - Haus der 
Jugend mit 50 Teilnehmern.

Besucherzahlen www.potsdam-bekennt-farbe.de (Google Analytics)
2010 2.217

2011 4.207

2012 (Stand: 30. September) 10.940

davon im September 2012 5.849

davon am 15. September 2012 1.799

Insgesamt 17.381
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2012

20.3. und 
21.3.

Aktivitäten in der Landeshauptstadt Potsdam zum Internationalen Tag gegen Ras-
sismus: Das Aktionsbündnis Brandenburg, die RAA Brandenburg und das Bünd-
nis laden am Vorabend des Antirassismustages zu einem Zeitzeugengespräch  
mit dem Holocaust-Überlebenden Pavel Stránský ein. Dieser liest aus seinem 
Buch „Als Boten der Opfer: Von Theresienstadt nach Theresienstadt, nach ,Über-
gangsaufenthalt‘ in Auschwitz/Birkenau und Schwarzheide“ (Prag, 2011).
Auf Initiative der RAA Brandenburg in Zusammenarbeit mit der Landeshaupt-
stadt Potsdam liest Pavel Stránský am 21.3. am Gymnasium Hermannswerder.
Der Brandenburgische Kulturbund e.V. und die Landeshauptstadt Potsdam 
veranstalten eine Lesung mit Heike Schneider aus ihrem Buch „Schlüpf doch 
mal in meine Haut. Acht Gespräche über Alltagsrassismus in Deutschland.“ 
(Militzke Verlag GmbH, 2011) im Salon der Charlottenstr. 31 in Potsdam.

29. und 30.3.

Arbeitstreffen der Städte Ragusa und Potsdam in der Landeshauptstadt Pots-
dam im Rahmen des durch die EU-Kommission geförderten Projektes „Discri-
mination in Cities“ geleitet vom CJD Eutin. Neben den offiziellen Vertretern 
der Städte Potsdam und Ragusa haben teilgenommen: MBT, Migrantenbeirat, 
Opferperspektive e.V., Neues Potsdamer Toleranzedikt e.V., italienischer Städ-
tetag und Sozialforschungsinstitut in Rom. Ziel des Projektes ist der modellhaf-
te bilaterale Austausch von Strategien gegen Diskriminierung und für Vielfalt.

24.4. Das Aktionsbündnis Brandenburg feiert mit 130 Gästen sein fünfzehnjähriges 
Bestehen im Potsdamer Kutschstall.

26.4. und 
27.4.

Mitgliederversammlung und Treffen des Lenkungsausschusses der ECCAR 
in Malmö. Besondere Aufmerksamkeit verlangen die Modalitäten zur Verlage-
rung der Geschäftsstelle der ECCAR von Nürnberg in die Landeshauptstadt 
Potsdam und die damit verbundenen Satzungsänderungen. Der im November 
2011 gewählte neue Vorsitzende der ECCAR, Bürgermeister von Toulouse 
Jean-Paul Makengo, stellt die Agenda seiner Amtszeit vor.

28.4.

1. CSD in der Landeshauptstadt Potsdam unter dem Motto „CSD connecting 
Potsdam – Straßenfest für Vielfalt“, organisiert vom „Bündnis Faires Branden-
burg Landesverband Lesben, Schwule, Bisexuelle und Trans*“ und Katte e.V. 
unterstützt vom Bündnis und der Landeshauptstadt Potsdam mit etwa 500 
Besuchern.

30.4. „Rhythm against Racism Festival“ auf dem Luisenplatz, organisiert von der 
DGB-Jugend mit 2.500 Besuchern.

8.5.
Experten von nonazis.net und die Amadeu-Antonio-Stiftung diskutieren mit 30 
Teilnehmern im Potsdamer Lindenpark neueste Entwicklungen in der rechts-
extremen Szene im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Nazi 2.0“.

9.5. und 
10.05.

Zweites Arbeitstreffen der Städte Ragusa und Potsdam in Ragusa im Rahmen 
Projektes „Discrimination in Cities“ gemeinsam mit einem Vertreter des Soziale 
Stadt Potsdam e.V., Vertretern des italienischen Städtetages und des Sozial-
forschungsinstituts in Rom.

30.5.
4. Integrationskonferenz der Landeshauptstadt Potsdam zum Thema „Poten-
ziale und Chancen: Wege Potsdamer Zugewanderter in den Arbeitsmarkt“ mit 
80 Teilnehmern im Stadthaus. 

15.6.
Gemeinsam mit Partnern der RAA Berlin feiert die RAA Brandenburg ihr zwan-
zigjähriges Bestehen im Jugendkultur- und Familienzentrum Lindenpark mit 
etwa 100 Gästen.

16.6. 2. Afrika-Festival am Brandenburger Tor organisiert vom ICDI e.V., unterstützt 
von der Landeshauptstadt Potsdam, mit etwa 200 Besuchern.
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2012

MAZ, 21.03.2012

26.7.
Andrea Röpke bespricht ihr Buch „Mädelsache! – Frauen in der Neonazi-Sze-
ne“ (Ch. Links Verlag, 2011) im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Nazi 2.0“ im 
Frauenhaus „primaDonna“ in der Schiffbauergasse mit etwa 15 Teilnehmern.

14.9.

Filmabend „Die Kriegerin“ in der Sporthalle der Oberschule „Theodor Fonta-
ne“. Veranstaltet durch die Landtags- und Stadtfraktion Bündnis90/Die Grünen 
gemeinsam mit dem Regisseur des Films David Wnendt mit etwa 30 Teilneh-
mern. 

21.9.

Im Treffpunkt Freizeit findet die Konferenz der Potsdamer „Schulen OHNE 
Rassismus – Schulen MIT Courage“ organisiert durch die RAA Brandenburg 
statt. Schüler der 4. bis 12. Klassen erarbeiten in Gruppen ihre Visionen einer 
interkulturellen und weltoffenen Stadt.

21.9.

Auftaktveranstaltung der bundesweiten „Interkulturellen Woche“ in Potsdam 
unter dem Motto „Herzlich Willkommen – Wer immer du bist“ an der Propstei-
kirche St. Peter und Paul, veranstaltet durch die Beauftragte für Migration und 
Integration der Landeshauptstadt Potsdam, in Zusammenarbeit mit Vereinen, 
Verbänden und Institutionen der interkulturellen Woche.

23.9. Die Landeshauptstadt Potsdam verleiht den achten Integrationspreis. Die Pro 
Potsdam GmbH überreicht den „Sonderpreis Nachbarschaft“.

29.9. Der Migrantenbeirat der Landeshauptstadt Potsdam feiert auf dem Schiff MS 
Belvedere sein zwanzigjähriges Bestehen mit mehr als 140 Gästen.
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2012

PNN, 17.07.2012

ND, 20.07.2012
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2012

MAZ, 21.07.2012
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2012

MAZ extra, 15.09.2012
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2012

PNN, 15.09.2012

PNN, 17.09.2012

PNN, 17.09.2012
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2012

PNN, 12.10.2012

PNN, 17.09.2012
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4.3

Resümee
Ziel dieser Chronologie war es, die Anfänge 
und Entwicklung des Bündnisses aufzuzei-
gen. Unter Rückgriff auf die Protokolle und 
Pressemitteilungen des Bündnisses, Pres-
seartikel, Archivmaterial und Befragungen 
von Mitgliedern entstand zum ersten Mal ein 
Einblick in die Geschichte des Bündnisses.

In zehn Jahren ist das Bündnis nie nur beim 
planmäßigen Abarbeiten des LAP stehen 
geblieben. In Auseinandersetzungen mit un-
terschiedlichen Themen wurden zunehmend 
kommunale Handlungsspielräume ausge-
lotet. Dabei haben sich Politik, Verwaltung 
und Bündnis stets unterstützt. Das Bündnis 
entwickelte sich zu einem Anlaufpunkt für 
zivilgesellschaftliche Organisationen und 
Bürger.

Die Mitglieder des Bündnisses befassten 
sich kontinuierlich mit den Themen Ras-
sismus, Rechtsextremismus und Fremden-
feindlichkeit. Dabei forderte das Bündnis 
Lösungen zur Bewältigung lokaler Probleme 
ein und wirkte an deren Erarbeitung mit. 
Durch eine fortwährende Situationseinschät-
zung war es möglich, die 80 Maßnahmen 
des LAP an die aktuellen Entwicklungen 
anpassen zu können und Prioritäten neu 
zu setzen. Arbeitsgruppen haben dazu bei-
getragen, Einzelthemen tiefgreifender zu 
betrachten und Lösungsvorschläge für das 
Bündnis zu erarbeiten. Das Bündnis hat sich 
als souveräner Akteur in der Landeshaupt-
stadt Potsdam etabliert.

Das Bündnis vermochte zunehmend, den 
öffentlichen Raum zu nutzen und somit den 
Meinungsdiskurs in der Landeshauptstadt 
Potsdam zu befördern.

Interne und externe Evaluationen haben ge-
zeigt, dass sich die Arbeitsweise des Bünd-
nisses zu einem verlässlichen Modus entwi-
ckelt hat.

Die Grundvoraussetzungen des Erfolges der 
Bündnisarbeit waren vor allem die hetero-
gene Zusammensetzung, vertrauensvolle 
Zusammenarbeit und im Konsens getroffene 
Entscheidungen.

Das Bündnis arbeitete überlegt, professi-
onell und konsequent. In der Umsetzung 
handelte es mit seinen Partnern effektiv und 
konnte Menschen durch gezielte Kampag-
nen mobilisieren. Durch die kurzen Kommu-
nikationswege gelang es, ein funktionieren-
des Netzwerk aufzubauen. Das Aufgreifen 
von Ideen der unterschiedlichsten Initiativen 
und zivilgesellschaftlichen Organisationen 
ermöglichte eine Anpassung der Vorgehens-
weise und eröffnete neue Wege der Koope-
ration.

Mit der SIKO verfügt das Bündnis über eine 
wichtige Koordinierungsstelle innerhalb der 
Stadtverwaltung Potsdam, die direkt dem 
Bereich des Oberbürgermeisters angeglie-
dert ist.
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Zentrales Anliegen des Bündnisses war 
stets, positive Signale für das Leitbild ei-
ner weltoffenen, toleranten und von einem 
friedlichen Miteinander geprägten Stadt zu 
vermitteln. In Zusammenarbeit mit der Lan-
deshauptstadt Potsdam unterstützte das 
Bündnis durch kommunale und zivilgesell-
schaftliche Maßnahmen die Weiterentwick-
lung dieses Leitbildes. Die Geschichte des 

Bündnisses bekräftigt, dass die Umsetzung 
und Weiterentwicklung eines Leitbildes kein 
einfaches Unterfangen ist. Die zurücklie-
genden zehn Jahre verdeutlichen, die unab-
dingbare Notwendigkeit eines gesamtgesell-
schaftlichen und ergebnisoffenen Prozesses 
im Kampf für Demokratie und Toleranz in der 
Stadtgesellschaft.

15. September 2012



- 102 -

5. Die „Potsdamer Feste für Toleranz“ in Bildern 
20. September 2008 - Das 1. „Potsdamer Fest für Toleranz, Demokratie 
und Gewaltfreiheit“

 

 




 

20. September 2008, von 11 bis 15:30 Uhr20. September 2008, von 11 bis 15:30 Uhr20. September 2008, von 11 bis 15:30 Uhr20. September 2008, von 11 bis 15:30 Uhr    

auf dem Platz vor dem Brandenburger Torauf dem Platz vor dem Brandenburger Torauf dem Platz vor dem Brandenburger Torauf dem Platz vor dem Brandenburger Tor    
 

Programm 


Eröffnet durch Oberbürgermeister Jann Jakobs und den 
Vorsitzenden des Stadtsportbundes Potsdam  


Potsdamer MusikKabarett „Schwarze Grütze“  
MontagsOrchester  
Afro-Brasilianische Rhythmen mit Sexta Feira u.a. 


12 Uhr  


An der Schopenhauer Straße präsentieren sich Parteien und die 
Mitglieder des Beirats zur Umsetzung des Lokalen Aktionsplanes  
Die Gaststätten „Luisa Seconda“, „Cohibar“ und „Asman“ laden ein 
zu Champagner, Sekt und Cuba Libre gegen Rechts und 
Fremdenfeindlichkeit. Vom Erlös geht 1 € pro Glas an „Potsdam 
bekennt Farbe“ 





 
Herausgeber: Beirat zur Umsetzung des Lokalen Aktionsplanes für Toleranz und Demokratie, 
gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit für die Landeshauptstadt 
Potsdam, Der Oberbürgermeister 
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20. September 2009 - Das 2. „Potsdamer Fest für Toleranz“

Fest für Toleranz 2009 

20. September 2009

12 bis 16 Uhr

Platz vor dem Brandenburger Tor 
und an der Schopenhauerstraße

Gemeinsam Farbe bekennen! 
Die Landeshauptstadt Potsdam steht für  

Weltoffenheit und Akzeptanz.
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30. Oktober 2010 - Das 3. „Potsdamer Fest für Toleranz – 
Toleranz bedeutet gute Nachbarschaft“

3. Fest für Toleranz
30. Oktober 2010, 13-17 Uhr 
Marktplatz am Schlaatz
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10. September 2011 – Das 4. „Potsdamer Fest für Toleranz – 
Kommen und Gehen – Gemeinsam leben“
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15. September 2012 – Das 5. „Potsdamer Fest für Toleranz – Vielfalt leben“
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6. Anhang 
6.1 Kontaktdaten der Mitglieder des Bündnisses 2012
Stand: 31.10.2012

AStA Uni Potsdam
Am Neuen Palais 10, 14469 Potsdam, Tel.: 
0331-9771225, Mail: campuspolitik@asta.
uni-potsdam.de und internationales@asta.
uni-potsdam.de, Internetauftritt: www.asta.uni-
potsdam.de

Beauftragte für Migration und Integration
der Landeshauptstadt Potsdam

Büro für Chancengleichheit und Vielfalt, 
Friedrich-Ebert-Str. 79/81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-2891083, Mail: Gleichstellung@
Rathaus.Potsdam.de, Internetauftritt: www.
potsdam.de

Deutscher Gewerkschaftsbund
DGB Region Mark Brandenburg, Breite Straße 
9A, 14467 Potsdam, Tel.: 0331-2759610, Mail: 
Detlef.Baer@dgb.de, Internetauftritt: mark-
brandenburg.dgb.de

Diakonisches Werk Potsdam e.V.
Wildwuchs Streetwork, Posthofstraße 9, 
14467 Potsdam, Tel.: 0331-7407260, Mail: 
streetwork@wildwuchs-potsdam.de, Internet-
auftritt: www.wildwuchs-potsdam.de

Büro der Ausländerseelsorge
Evangelischer Kirchenkreis, Rudolf-Breit-
scheid-Straße 64, 14482 Potsdam, Tel.: 
0331-7046240, Mail: auslaenderseelsorge@
evkirchepotsdam.de, Internetauftritt: www.ev-
kirchepotsdam.de

Fachbereich Kinder, Jugend und Familie
 der Landeshauptstadt Potsdam

Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-2892323, Mail: Jugendamt@Rat-
haus.Potsfdam.de, Internetauftritt: www.pots-
dam.de

Fanprojekt Babelsberg
Karl-Gruhl-Str. 62, 14482 Potsdam, Mail: ale-
xander@wildwuchs-potsdam.de, Internetauf-
tritt: www.fanprojekt-babelsberg.de

Förderverein der Beratungsstelle
Lösungsweg Potsdam e.V.

Charlottenstr. 127, 14467 Potsdam, Tel: 0331-
6207799, Mail: loesungsweg@gmx.de, Inter-
netauftritt: www.lw-potsdam.de

Fraktion Bündnis90/Die Grünen
Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 
Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-2893056, Mail: gruene-stadtfrak-
tion@rathaus.potsdam.de, Internetauftritt: 
www.gruene-potsdam.de/fraktion-in-der-svv

Fraktion CDU/ANW
Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 
Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-2893052, Mail: cdu-anw-stadtfrak-
tion@rathaus.potsdam.de, Internetauftritt: 
www.cdu-fraktion-potsdam.de
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Fraktion DIE LINKE
Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 
Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-289 3051, Mail: DIELINKE-Stadt-
fraktion@Rathaus.Potsdam.de, Internetauf-
tritt: www.dielinke-potsdam.de/fraktion/rathaus

Fraktion FDP
Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 
Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-289 3059, Mail: FDP-Stadtfrakti-
on@Rathaus.Potsdam.de, Internetauftritt: 
www.fdp-potsdam.de

Fraktion SPD
Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 
Friedrich-Ebert-. 79-81, 14469 Potsdam, Tel.: 
0331-289 3050, Mail: SPD-Stadtfraktion@
Rathaus.Brandenburg.de, Internetauftritt: 
www.spd-fraktion-potsdam.de

Fraktion Die Andere
Stadtverordnetenversammlung Potsdam , 
Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel: 0331-289 3179, Mail: DieAndere@Rat-
haus.Potsdam.de, Internetauftritt: www.frakti-
on-die-andere.de

Fraktion BürgerBündnis
Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 
Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 2893055, Mail: Buergerbuendnis@Rat-
haus.Potsdam.de, Internetauftritt: www.buer-
gerbuendnis-potsdam.de

Fraktion Potsdamer Demokraten
Stadtverordnetenversammlung Potsdam, 
Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-9510730, Mail: potsdamer-demo-
kraten@gmx.de

Geschäftsstelle Sicherheitskonferenz 
der Landeshauptstadt Potsdam

Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel.: 0331-2893424, Mail: SIKO@Rathaus.
Potsdam.de, Internetauftritt: www.potsdam.de

GSE-Protect mbH
Gerlachstr. 4, 14480 Potsdam, Tel.: 0331-
6499925, Mail: info@gse-protect.de, Interne-
tauftritt: www.gse-protect.de

medienlabor - Agentur für Kommunikation
und Medienentwicklung KG

 Gutenbergstr. 62, 14467 Potsdam, Tel: 0331-
2436260, Mail: kontakt@medienlaborpots-
dam.de, Internetauftritt: www.medienlabor-
potsdam.de

Migrantenbeirat der Landeshauptstadt
Potsdam

Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel: 0331-2893346, Mail: Migrantenbeirat@
Rathaus.Potsdam.de, Internetauftritt: www.
potsdam.de

Mobiles Beratungsteam Potsdam / 
BIG – demos

Am Kanal 49, 14467 Potsdam, Tel.: 0331-
5058883, Mail: mbt-potsdam@BIG-demos.de, 
Internetauftritt: www.gemeinwesenberatung-
demos.de

Neues Potsdamer Toleranzedikt – 
Gemeinsam für eine weltoffene Stadt e.V.

Gutenbergstr. 62, 14467 Potsdam, Tel: Tel: 
0331-243626, Mail: kontakt@potsdamer-tole-
ranzedikt.de, Internetauftritt: www.potsdamer-
toleranzedikt.de



- 110 -

Oberbürgermeister der 
Landeshauptstadt Potsdam

Friedrich-Ebert-Str. 79-81, 14469 Potsdam, 
Tel: 0331-2891001, Mail: Oberbuergermeis-
ter@Rathaus.Potsdam.de, Internetauftritt: 
www.potsdam.de

Opferperspektive e.V.
Rudolf-Breitscheid-Str. 164, 14482 Potsdam, 
Tel.: 0331-8170000, Mail: info@opferperspek-
tive.de, Internetauftritt: www.opferperspektive.
de/

Polizeidirektion West - 
Polizeiinspektion Potsdam

Henning-von-Tresckow-Str. 9-13, 14467 Pots-
dam, Tel.: 0331-55080, Internetauftritt: www.
internetwache.brandenburg.de

RAA Potsdam - Demokratie und 
Integration Brandenburg e.V.

Am Kanal 49, 14467 Potsdam, Tel.: 0331-
2010869, Mail: potsdam@raa-brandenburg.
de, Internetauftritt: www.raa-brandenburg.de

Soziale Stadt Potsdam e.V.
Milanhorst 9, 14478 Potsdam, Tel.: 0331-
5504169, Mail: info@soziale-stadt-potsdam.de, 
Internetauftritt: www.soziale-stadt-potsdam.de

Stadtjugendring Potsdam e.V.
Schulstraße 9, 14482 Potsdam, Tel.: 0331-
5813225, Mail: sjr@madstop.de, Internetauf-
tritt: www.stadtjugendring-potsdam.de

Stadtsportbund Potsdam e.V.
Am Luftschiffhafen 2, 14471 Potsdam, Tel.: 
0331-9510706 Mail: stadtsportbund@pots-
dam.de, Internetauftritt: www.stadtsportbund-
potsdam.de
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6.2 Abkürzungsverzeichnis und Glossar

AG Arbeitsgruppe

AG’s Arbeitsgruppen

Aktionsbündnis 
Brandenburg

Aktionsbündnisses gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeind-
lichkeit Brandenburg

amt. amtierende/amtierender

AStA Allgemeiner Studierendenausschuss der Universität Potsdam und AG Anti-
rassismus

BBAG e.V. Berlin-Brandenburgischen Auslandsgesellschaft e.V.

BeDiTo e.V. Verein zur Förderung des interkulturellen, weltanschaulichen und interreligi-
ösen Dialogs e.V.

BIG - demos
Brandenburgisches Institut für Gemeinwesenberatung – demos. Dazu zäh-
len die sechs Mobilen Beratungsteams (MBT) in Angermünde, Cottbus, 
Frankfurt (Oder), Neuruppin, Potsdam und Trebin.

BMAS Bundesministerium für Arbeit und Soziales

BMFSFJ Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Camino
Camino – Werkstatt für Fortbildung, Praxisbegleitung und Forschung im so-
zialen Bereich gGmbH. Zwischen 1. Juli 2002 und 30. April 2004 „Service-
stelle Camino“.

CIVITAS

„CIVITAS - initiativ gegen Rechtsextremismus in den Neuen Bundesländern“ 
– Teil des durch das BMFSFJ und das BMAS initiierte Aktionsprogramm 
„Jugend für Toleranz und Demokratie - gegen Rechtsextremismus, Frem-
denfeindlichkeit und Antisemitismus“, bestehend aus den Teilprogrammen 
„Entimon - gemeinsam gegen Gewalt und Rechtsextremismus“ und „Xenos 
- Leben und Arbeiten in Vielfalt“.

CJD Christliche Jugenddorfwerk Deutschlands e.V.

CSD Christopher Street Day

DGB Deutscher Gewerkschaftsbund

DVU Deutsche Volksunion

ECCAR Europäische Städtekoalition gegen Rassismus e.V.

Entimon ENTIMON - gemeinsam gegen Gewalt und Rechtsextremismus (siehe Ci-
vitas)
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EU Europäische Union

E & C „Entwicklung und Chancen junger Menschen in sozialen Brennpunkten“

e.V. eingetragener Verein

FB Fachbereich

FES Friedrich-Ebert-Stiftung

FH Fachhochschule

GSE mbH Gesellschaft für Sicherheit und Eigentumsschutz mbH

GF Geschäftsführer/Geschäftsführerin

ICCAR International Städtekoalition gegen Rassismus

ICDI e.V. Internationales Center für Deutsche und Immigranten e.V.

JeP e.V. Jugend engagiert in Potsdam e.V.

JUTA Beratendes Fachgremium innerhalb des Diakonischen Werkes Potsdam e.V.

LAP Lokaler Aktionsplan

LSB Landessportbund Brandenburg e.V.

LBS Brandenburgische Sportjugend im Landessportbund Brandenburg e.V.

MAZ Märkische Allgemeine Zeitung

MBT
Mobiles Beratungsteam ist Teil des BIG – demos und wird gefördert durch 
das Handlungskonzept „Tolerantes Brandenburg“ der brandenburgischen 
Landesregierung.

medienlabor 
KG medienlabor - Agentur für Kommunikation und Medienentwicklung KG

ND Neues Deutschland

NPD Nationaldemokratische Partei Deutschlands
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NSU Nationalsozialistischer Untergrund

ÖPNV Öffentlicher Personen Nahverkehr

OT Ortsteil

OVG Oberverwaltungsgericht Berlin Brandenburg

PamS Potsdam am Sonntag

PDS Partei des Demokratischen Sozialismus

PNN Potsdamer Neueste Nachrichten

RAA Branden-
burg

Regionale Arbeitsstellen für Bildung, Integration und Demokratie, Branden-
burg. Im Bündnis ist die RAA Brandenburg durch die RAA Potsdam - Demo-
kratie und Integration Brandenburg e.V. vertreten.

RAK Regionalarbeitskreise Jugend(sozial)arbeit der Landeshauptstadt Potsdam

SIKO Geschäftsstelle Sicherheitskonferenz der Landeshauptstadt Potsdam

SOLID die sozialistische Jugend, Jugendverband der Partei Die Linke, Linksjugend

SPI Stiftung Sozialpädagogisches Institut

SVV Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

TOA Täter-Opfer-Ausgleich des Diakonischen Werkes e.V.

UNESCO United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization

Verein Neues 
Potsdamer 
Toleranzedikt 

Neues Potsdamer Toleranzedikt – 
Gemeinsam für eine weltoffene Stadt e.V.

VG Potsdam Verwaltungsgericht Potsdam

XENOS XENOS - Leben und Arbeiten in Vielfalt, finanziert aus ESF-Mitteln und siehe 
CIVITAS.
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Impressum

Herausgeber:
Landeshauptstadt Potsdam
Der Oberbürgermeister

Verantwortlich:
Geschäftsstelle Sicherheitskonferenz
Friedrich-Ebert-Str. 79/81
14469 Potsdam
Tel.: 0331-2893424
Fax: 0331-2893430
SIKO@Rathaus.Potsdam.de
Kontakt@Potsdam-bekennt-Farbe.de
www.facebook.com/PotsdambekenntFarbe
www.Potsdam-bekennt-Farbe.de

Fotos: Stephan Altmann, Peter Frenkel, Magdolna Grasnick, Maja Hildebrandt, Hartmut Kreft, 
Ursula Löbel, Inge Mergenthaler, Lien Ngo, Jörg Stopa, Daniel Wetzel, Jirka Witschak

Gestaltung:
medienlabor – Agentur für Kommunikation und Medienentwicklung KG
Gutenbergstr. 62
14467 Potsdam

Potsdam, 31. Oktober 2012



- 115 -



- 116 -


